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Ar. 11 


Das Urteil von Golaſſowitz. 


Die Hanptangellagten 


das Ende einer Legende. — Mißverſtändniſſe. — die Anllagereden und die verleidigung. — das Urteil. 


Perſonen nicht ganz nachgewieſen erhielten, 
ob fie wirklich al le an der Raufexei be- 
teiligt waren. ; 

Der Prozeß hat den Nachweis gebracht, 
daß die Aufſtändiſchen ſo ſtark gewirkt 
haben, daß die Abwehrbewegung ſich nicht 


Eine geſtorbene Legende. 


R. S. Golaſſowitz und das traurige Ende 
des Polizeibeamten Sznapka hat der pol⸗ 
niſchen Preſſe Gelegenheit gegeben, in den 
lebhafteſten Farben darzuſtellen, daß die 
Deutſchen in Oberſchleſien eigentlich eine 
Geſellſchaft von Mördern und Strauch⸗ 
dieben ſei. Es war von den deutſchen Stoß⸗ 
trupps die Rede, die polniſche Veamte 
überfallen und töten, und daß ein evange⸗ 
Iiſcher Geiſtlicher der Anſtifter fei. Noch 
vor drei * hat die „Polonia“ und mit 
ihr andere Geiſtesheroen die Meinung ver: 
treten, daß die wahren Schuldigen nicht 
auf der Anklagebank ſäßen — was ja auch 
wir nicht geleugnet haben. Nur meint die 
Polonia“, daß auf die Anklagebank die 
. Dinbergeit in ihrer Führung ge⸗ 
gore, während wir das von den Auf⸗ s 0 
Hända 8 | Zages * Golaſſowitzer Prozeſſes 1 


Daß unſere Auffaſſung Härter dem 
Gerechtigkeitsgefühl entſpricht, hat dieſer 
rozeß er wieſen. Golaſſowitz ſollte der 
Pfeil jein, der das deutſche Volkstum ins 
Herz treffen ſollte — ſo tat wenigſtens die | 


Kreijen bemerkbar machte. Die Legende 
von der Staatsfeindlichkeit des Deutſch⸗ 
tums iſt zerſtört. Was man dem 
Deutſchtum vorgeworfen hat, iſt zu Waſſer 
geworden, wie das auch nicht anders zu 
erwarten war. Ob die polniſche Preſſe 
dieſe Tatſache vermerken wird, wagen wir 
zu bezweifeln. Verleumdungen, die man 
ausgeſtoßen hat, bleiben in der Luft hän⸗ 
gen wie böſe Nebel, die die Seele vergiften 
und den Sinn für Wahrheit verdunkeln. 


nur in deutſchen, ſondern auch in polniſchen h 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Eine gestorbene 
Legende. 8 
Das Urteil von Golassowitz. 
Der Sejm tagt wieder. 
Gedanken über Genf. 


Wirtschaft: 
Die Lage des poln. Hopfenbaus. 
Die Rohstoffmärkte an der 
Jahreswende. 


Unsere Heimat: . 
Die letzten Wisente im Posener 
nde. 
Ist die Posener Landschaft 
wirklich langweilig? 
Napoleon und die Schwersenzer 
Judenschaft. 


Feuilleton: 
Aus den Konzertsälen. 


ſind Polen. 


durch eigene Ausſagen mehrere gegen ihn von 
den Belajtungszeugen Brzezekl und Dole zyk 
ausgeſprochenen Beſchuldigungen widerlegen ſollte. 
Das Gericht lehnte die Ladung dieſer Zeugen je⸗ 
doch mit der Begründung ab, daß das, was ſie 
zu ſagen hätten, keinen e mit den 
ur Verhandlung ſtehenden Fragen aufweiſe. Be⸗ 
ſchloſſen wird nur die Ladung des Zeugen Wil⸗ 
elm Kubla, der bei dem Verhör in Golaſſowitz 
zugegen war und ausſagt, Watut auf Koh⸗ 
len knien MO zu haben. — Die Ver- 
leſung des Drohbriefes gegen polniſche Ein⸗ 
wohner, den Gemeindevorſteher 8 vor⸗ 
legte, weil er damit eine feindliche Stimmung 
der Deutſchen des Dorfes gegen den ermordeten 
Sznapka beweiſen zu können glaubte, fördert das 
übliche Gewäſch anonymer Briefſchreiber zutage. 
Dr. Baj ſtellt feft, daß in dem ganzen Brief 
von Sznapka mit keinem einzigen 
Worte die Rede i Nach Verleſung des 
Protokolls über den Lokaltermin in Golaſſowitz 
will der Vorſitzende die Beweisaufnahme ſchließen, 
als ein Antrag des Verteidigers Dr. Baj eine 


Der Hauptverteidiger ſtellt den An⸗ 
trag, die Angeklagten nach ihrer Na⸗ 
tionalität zu befragen. Das Ge 
richt kommt dieſem Wunſch nach und 
die Befragung ergibt, daß Kubla, 
Korchel und Kurt Szymik 52 


unerwartete Senſation bringt, die dem 
Prozeß — noch 5 letzten dimmer| zum polniſchen Volkstum 
ines politiſchen Charakters nimmt. kennen. 


die Anklagerede. 
un E nach ½4 Uhr betritt das Gericht nach in der Nähe der Kirche drei Aufſtändiſche ge: 


einer längeren Mittagspauſe den Verhandlungs⸗ troffen at, halte er für unmöglich, denn es 


aal und der Staatsanwalt beginnt mit ſeinem ſei nicht anzune men, daß ſie in Richtung au 
Erd zu deſſen Beginn er erklärt, daß er | $ a M Fe 


polniſche Preſſe — die Objektivität des 
Gerichts hat das verhindert, und der 
Pfeil traf die Schützen. 


Denn das iſt ja das Entſcheidende: 
drei der Hauptangeklagten, die da vor 
ihren Richtern ſtehen, haben auf Befragen 
deutlich und klar erklärt, daß ſie ſich zum 
Polentum bekennen Alſo hat in Go⸗ 
laſſowitz doch ein anderer Geiſt geherrſcht, 
als nur die „deutſche Brutalität“? Wie 
kam es nur, daß deutſche und polniſche 

Bewohner ſo geſchloſſen Abwehrmaßnahmen 
vornehmen wollten? Oder war dieſe ganze 
Angelegenheit nichts anderes als nur eines 
von den üblichen „Beiſeln“ — zumal ja 
dem ganz primitiven Oberſchleſier das 
Meſſer durchaus locker in der Taſche ſitzt? 


Selbſt der Herr Staatsanwalt, der in 
der Anklageſchrift davon ſprach, daß es ſich 
um Uebergriffe der deutſchen Min⸗ 
derheit handelte, der rein die politiſche 
Lage hat beleuchten wollen, er hat in ſeiner 
Anklagerede die politiſchen Motive v o 11- 
kommen fallen gelaſſen. Auch 
das Gericht hat das durchaus getan, was 
ja auch nicht verwunderlich iſt, was aber 
doch dankbar anerkannt werden muß. 


Die polniſche Preſſe hat in großen Ar⸗ 
tikeln davon geſprochen, daß der Fall Go⸗ 
laſſowitz vor dem Völkerbund die pol⸗ 
niſche Sache retten könne. Wir waren 
anderer Meinung, und der Ausgang des 
Prozeſſes hat uns recht gegeben. Wenn 
im Völkerbundsrat darüber geſprochen 
wird, ſo kann es den Deutſchen nur recht 
ſein, wir können gar nichts dagegen 
haben. Daß die Täter, ſoweit ſie ſich zur 
Schuld bekannt haben, die Strenge des 
Geſetzes zu fühlen bekamen, das ift ſel bſt⸗ 
verſtändlich, man kann fogar jagen, 
daß die Strafe milde iſt. Schade iſt nur, 
daß der eigentliche Totſchläger un⸗ 
bekannt geblieben iſt. Denn die Blut⸗ 


der Songen Erhebungen angeſtellt habe, in 
deren Verlauf jedoch feſtſtellen mußte, daß dieſe 


Ein Mißverſtändnis 
um den Anterſuchungsrichter. 


Bekanntlich ie in zahlreichen Ausſagen der An- 
getlagten ein Widerſpruch zwiſchen ihren Erklä⸗ 
rungen vor dem AUnterſuchungsrichter und vor 
dem Rybniker Gerichtshof zutage getreten. Die 
Angeklagten erklärten dieſen Widerſpruch damit, 
if fie von dem Anterſuchungsrichter zu Geſtänd⸗ 
niſſen gezwungen worden ſeien. Der Richter habe 
ihnen geſagt, daß ihnen fünf Jahre Ge ängnis 
ſchon ſicher ſeien und daß ſie weitere fünf Jahre 
erhalten würden, wenn ſie nicht alles eingeſtehen 
wollten. Unterſuchungsrichter Dr. Gronomjti 
gab nun eine einleuchtende Erklärung hierfür ab, 
die ihn vor Gericht und Publikum vollkom- 
men rehabilierte. Er habe den Ange⸗ 
Hagten vor Augen gehalten, daß ein Gejlündnis 
ſtrafmildernd wirke, ein Leugnen der 
Tat dagegen zu einer ſtrengeren Beſtrafung 
führen würde, wenn fih die Schuld tat ſäch⸗ 
lich erweiſe. Es fei möglich, daß er als Veiſpiel 
eine Gefängnisitrafe von einer beſtimmten Ans 
zahl von Jahren genannt rg und dann er- 
Härte, um wieviel höher fie ausfallen würde, 
wenn die Angeklagten trotz erwieſener Schuld bei 
ihrem Leugnen blieben. Dieſe einfachen Leute 
haben ihn ſicherlich nicht recht verſtanden, 
eine Erklärung für eine Drohung aufgefaßt und 
in ihrer Verängſtigung Taten eingeſtanden, die 
ſie nicht begangen haben. 


Rechtsanwalt Dr. Bai fordert darauf die La⸗ 
dung einiger Zeugen, die ausſagen ſollen, daß im 
Golaſſowitzer Jungfrauenverein niemals der 
Beſchluß gefaßt worden ſei, den Ge⸗ 
brauch der polniſchen Sprache mit 
Geldſtrafe zu belegen, daß die Colaſſo⸗ 


Er ſetzt ſich in ſeiner faſt anderthalb Stunden 
dauernden Rede noch einmal mit dem Ueberfall 
auseinander und beleuchtet die Schuld der Ange⸗ 
klagten, die er durchwegs als erwieſen 
hinſtellt. Kubla und Watut jeien geſtändig, aber 
an der Mittäterſchaft der anderen ſei trotz ihres 
Leugnens e ahh zu zweifeln. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe ſind die Ausführungen des An⸗ 
klägers in der Srage der Schuld oder Anſchuld 
Waclawits, von dem viele Zeugen ausjagten, ihn 
im Gemeindehaus geſehen zu haben, als die 
Schlägerei im Gange war, — von denen aber 
keiner auf ſeinen Eid habe nehmen können, daß 
er die ganze Zeit unter ihnen geweilt hätte. Das 
Alibi ſei 1 — dadurch nicht gebracht worden, 
daß jeder Zeuge Waclawik an einer anderen 
Stelle des Hauſes bemerkt haben will, und der 
Umſtand daß die einen ihn in der Tür jtöhen, 
andere 155 auf einer Stufe im Treppenhaus ſitzen 
geſehen hätten und daß ſchließlich einer der Zeu- 
en behauptet habe, daß Waclawik in der Küche 
11 Wohnung geweſen ſei, laſſe ihn an der 
Inſchuld dieſes Angeklagten zweifeln. 
ildernde Amſtände ſeien nicht in 
Anwendung zu bringen, da die Angeklagten ſich 
während der ganzen Dauer des Prozeſſes als ver⸗ 
logen erwieſen hätten, was beſonders darin zum 
Ausdruck gekommen ſei, daß ſie ihre vor dem Unter⸗ 
uchungsrichter abgelegten Geſtändniſſe mit der 
rklärung widerriefen, fie unter deſſen Tet- 
ror gemacht zu haben. Man könne es oft be- 
obachten, daß Angeklagte vor dem Gericht ihre 
Geſtändniſſe widerrufen und behaupten, daß ſie 
dieſe unter dem Druck der Verhörenden abgegeben 
tten, dieſe Angeklagten aber ſeien keine gewohn⸗ 
eitsmäßigen Uebeltäter, und fie hätten es nicht 
nötig gehabt, ihre Taten durch Lügen zu beſch 
nigen. Das Kg ſtraferhöhend wirken. 
Die Tragödie fei, daß das Opfer der Vorgänge 
in dieſer Novembernacht ein Mann wurde, der 
allgemein beliebt war und in beſtem Rufe fans. 
Aber noch ein Moment gebe zu denken: das Opfer 
fei nicht ein gewöhnlicher Biirger geworden, ſon⸗ 
ern ein Hüter der Ordnung ſei bei Ausübung 
jeines Dienſtes niedergemacht worden. Man habe 
ſich an einem Träger der Staatsgewalt vergan⸗ 
gen. Daß die Angetlagten geſehen haben, daß 
99 inen ein Polizeibeamter jtand, ſtehe für 
ihn feſt. 

Man könne anführen, daß die Leute betrunken 
geweſen ſeien, aber hier habe eine ſo große Menge 
eine ſo geringe Quantität von Alkohol genoſſen, 
daß ſie unmöglich ſo betrunken ſein konnten, 
daß ihnen mildernde Umſtände zuzubilligen feien. 


ſeine AE 0 in vollem Umfange aufrecht erhalte. 


das Gemeindehaus zugingen, wenn ſie dort eben 
die Scheiben eingeſchlagen hätten. 

Die Aufſtändiſchen folen Drohungen ausge⸗ 
hoben haben und es je ausgejagt worden, —9 
e ihrer Abſicht, Waclawſki an den Beinen auf- 
zuhängen, Ausdruck gegeben hätten. Aber es gebe 
verſchiedene Arten von Drohungen und wenn eine 
etwas Unmögliches enthält, dann ſei ſie lächerlich. 
Die Golaſſowitzer ſeien in ihrer Furcht zu weit 
egangen. Es fei zugeſtanden, daß die Aufitändi- 
chen ſich in der Schule nicht richtig verhalten 
haben, aber doch ſeien ihre Handlungen wieder 
nicht dazu angetan geweſen, die Bildung eines 
Selbſtſchutzes notwendig zu machen. Er glaube 
in dieſem Zuſammenhang betonen zu mijjen, 
daß es ſchon nach den eigentlichen Wahlen war 
und daß am Tage nach den Golaſſowitzer Vor⸗ 
fällen nur noch zum Senat und zum Schleſiſchen 
— hätte gewählt werden ſollen. Was das Ein⸗ 
ſchlagen der Scheiben betrifft, ſo ſei nicht der 
Gegenbeweis erbracht worden, daß dies nicht 

tte von ortsanſäſſigen Elementen ausgeführt 
ein können. 

Gegen mildernde Umſtände ſpreche noch 
der Umftand, daß Sznapka von einer ſtattlichen 
Anzahl von Leuten überfallen wurde, da e 
aber nur 3 Leute Hilfe brachten. Zum Schluß 
ſeiner anderthalbſtündigen Rede erklärt der 
Staatsanwalt, daß er keine Strafanträge ſtellen 
wolle, da er der Gerechtigkeit der Richter ver⸗ 


traue. ; 
Gleich nach der Rede des Anklägers beginnt 


Rechtsanwalt Dr. Stach 


u ſprechen. Die Tragik der Golaſſowitzer Vor⸗ 
Kae oll nicht beſchönigt werden, aber die Er⸗ 
eigniſſe dieſer Nacht ſind doch 
aalen als der Staatsanwalt es tat. Das Hauſen 
en * hat die Leute aufs Höchſte er⸗ 
regt und nachdem nun zwei von ihnen, dazu noch 
angetrunken, den 1 kommt ihnen 
in der Dunkelheit ein Mann entgegen, der fie 
mit ſeiner Laterne anleuchtet und fie blendet. Das 
unerwartete Gegenüberſtehen mit dieſem Frem⸗ 
den, der fie blendete, jteigert ihren Zorn, und da 
ſchlagen dieſe primitiven Leute auf ihn ein. Sie 
wiſſen nicht, daß Sznapka ihr Opfer wird. Be- 
ſtimmt hatten die beiden Leute Angſt, und man 
muß ſich vor Augen halten, daß Angſt oft Aggreſſi⸗ 
vität erzeugt. Und dazu kommt, daß jie Sznapta 
für einen der Fremden hielten, die das Dorf 
einen Tag lang in Angſt und Sreten verſetzten. 
Als Sznapka niedergeſchlagen war und eine 
größere Gruppe Menſchen um ihn herumſtand, 
ſagten die einen, daß ein Schornſteinfeger 
am Boden liege, und andere ſagten, daß es 


anders darzu⸗ 


. 


ſpuren und der blutige Säbel an anderer witzer Deutſchen fih niemals ihren ſtaatsbürger⸗ 
Stelle oberhalb des eigentlichen Tatortes lichen Pflichten entzogen hätten und andere Er⸗ 
haben kein Licht gebracht. In Oberſchleſten 
wird das Urteil nicht ganz widerſpruchslos 
hingenommen, weil alle beſtraften ſieben 


zu nehmen 


die Vernehmung Paſtor Harlfingers, der 


tlärungen mehr, die geeignet geweſen wären, der Ueberfall der Aufſtändiſchen verurſacht hatte. 
dieſem Prozeß die politiſche Spitze Aber dieſe Auſſtändiſ 
Von beſonderer Wichtigkeit ſerſortgeweſen, als 


Man habe immer wieder ausgeführt, daß dieſe 


2 1 i dieſeRajwa fei, aber feiner ſprach von einem Poli- 
Tat aus einer Pfychoſe heraus entſtanden fei, die 


ziſten. Und warum ſollten ſie ſich untereinander 
j t nicht eingeſtehen, daß es ein Poli ziſt war, den 
en ſeien bereits 4 Stunden ſie erſchlugen? ngetlärt it die Frage, 
der Ueberfall auf Sznapka aus⸗ wieſo dieſer ſtarke Mann fih nicht wehrte, als er 


geführt wurde. Daß der Küſter nach dem Alarm von den beiden ſchmächtigen Leuten angefallen 


> Dojener Tageblatt « 


wurde, Man muß annehmen, daß er die Haffende Naturen, und ſolche müſſe n fh rächen. Und di A in 
Halswunde . — — er von Kubla und was ift Bauern fon eine Schlägerei? Ein Ber: e nimwor ofe. 
Watut angefallen wurde. Er muß von anderen gnügen, denn die meiſten Hochzeiten enden da⸗ 

vorher überfallen worden ſein. mit. Von politiſchen Abſichten kann nicht die 


2# | 

Bei den Angeklagten handelt es ſich um Rede ein. Was getan iſt, läßt ſich nur aus dem 

Bauern, die durch die Vorfälle des Tages be⸗ Menſchlichen erklären. Man kann das pfycholo⸗ 

leidigt waren. Es handelt fih um primitive giſche Moment nicht hoch genug berückſichtigen. 4 


Die Berteidigung. die Minderheitenfrage im Mitlelpunkl. — keine deulſchen Revifions- 
der drei poniai da er des Dorfes erſucht, die pläne. — Gefährliche Diskuſſion. — Freie Hand für Curtius. 


Ordnung aufre en zu laſſen. Dann wäre 
beitimmt nichts geſchehen. Die Auftändiſchen (Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 
Berlin, 14. Januar. 


und Gemeindevorſteher Doleziy gaben den diret- 

ten Anlah zu den Vorfällen, die ſich dann am 

Abend abgeſpielt haben. Aber dieſe Tatſache In der polniſchen Antwort note, die 
in Genf überreicht wurde und in welcher man der 

Erklärung begegnet, daß es Deutſchland vor allem 


überging der Staatsanwalt. 
Wer die Schlägerei angefangen hat, wird ſich 
nach menschlichem Ermeſſen niemals feſtſtellen daran liege, unter dem Deckmantel der Minder⸗ 
heitenfrage die großen Oſt⸗ und Reviſtonspro⸗ 
leme aufzurollen, ſieht man in Berlin einen tak⸗ 


aſſen. Schwerer Raufhandel liegt nur dann vor, 
wenn die Einheit der Zeit, des Ortes und der 3 

tiſchen Vorſtoß der polniſchen Regierung, der vor 

alen vom "Munfediztiert lei, die Distuffionge 

bafis zu verändern und die Beſprechung der deut: 

ſchen Beſchwerden vom eigentlichen Thema ab- 

ulenken. Man verſpricht ſich von dieſem 

egenſtoß der polniſchen Regierung keinen 

roken e ſchon deshalb, weil man 

H deutſcherſeits durchaus auf die Beſprechung 


— 


Nach einer kurzen Pauſe a rin der upt⸗ 
verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Baj, mit feinem 
glänzenden Plaidoyer, das Er eine Stunde lang 
führ: und in dem er ungefähr folgendes aus⸗ 
führt: 

„Ich muß feſtſtellen, daß ein weſentlicher Teil 
der Anklage zuſammengebrochen ift und daß das, 
worum ein große Aufheben gemacht wurde, 

x überhaupt nicht vorhanden war. Die Angeklag⸗ 
ten wurden als Stagtsfeinde hingeſtellt, aber 
nichts konnte gegen ſie erwieſen werden. as 
Gebäude des Staatsanwalts iſt beſonders in dem 
Punkte e ebrochen, wo die acht Golaſſo⸗ 
witzer als Staatsfeinde dargeſtellt werden. Von 
der ganzen politiſchen 1 des Prozeſſes ijt 
nur eine Groteske übrig geblieben, denn als 
ſolche müßte man es anſe n, wenn Leute wie 
Kubla und Watut dem polniſchen Staate gefähr⸗ 
lich werden könnten. Die a po die glaubten, 


vollkommene Einmütigkeit im Kabinett 
erzielt wurde. 

Die Beratungen des Kabinetts beruhten suf 
einem einheitlichen Bericht des Reichsaußen⸗ 
miniſters Dr. Curtius, dem das Kabinett in 
allen taktiſchen Fragen freie Hand gelaſſen hat. 
Der Bericht erſtreckt ſich ferner auf die Ab⸗ 
rüſtungs konferenz, bei der es fih in Genf 
um die Feſtſetzung des Termins und um die Prä⸗ 
ſidentſchaft dieſer Konferenz handeln wird. Die 
deutſche Regierung vertritt bekanntlich den 
Standpunkt, daß die Abrüſtungskonferenz m ög 
lichſt bald ſpäteſtens im November d. J., zu⸗ 
ammentreten jol, während die Mehrzahl der an⸗ 

ren Ratsmächte eine Verſchiebung dieſer 
Konferenz auf den März 1932 wünſcht. 

In der Präſidentſchaftsfrage ſteht nach wie vor 
die Kandidatur des tſchechiſchen Außenminiſters 
Beneſz im Vordergrund. Bekanntlich wird 
von deutſcher Seite die Kandidatur eines Neus 
tralen vorgeſchlagen. 

Weiterhin kommt für die Genfer Bera- 
1 auch die Memelfrage in Betracht, 
wobei beſonders noch der Finanzausgleich des 
Memellandes beraten werden müßte. 

Die Paneuropa⸗ Konferenz, die be⸗ 
reits am Freitag in Genf beginnt, wird fih vor⸗ 
ausſichtlich auf die Entgegennahme des Berichts 
über die Nonembertagung und auf die Behand: 
lung organilatorifher Fragen Be 
ſchränken. 

Das Kabinett hat ſchließlich noch eine Reihe 
fog. laufender Angelegenheiten, darunter die mei: 
tere Zulaſſung der polniſchen Wander 
arbeiter uſw., behandelt. 

Die deutſche Delegation reiſt heute mittag 
nach Genf ab. 


— TEE 


iaei oppg einwandsfrei feſtgeſtellt ijt. Dieſe Felt: 
tellun t die Ver andlung nicht erbracht, denn 
dieſe Schlägerei ſpielte ſich in zwei Stadien ab: 
das erſte war das, als Kubla und Watut den 
Kommandanten anfielen; das zweite war der 
Ueberfall Sznapkas durch die übrigen Angeklag⸗ 
ten, nachdem er vor den Erſtgenannten geflohen 
— 5 1 5 N 85 3 1 25. 
agten n eſtſtellen, denn ſie waren zutiefit er- 7 itenfrage und deren rechtliche Be⸗ 
regt und handelten unnormal. Sie handelten, AR ggg 5 D ifen — Nachdem 
wie der Menſch handelt, wenn er zu einem Teil Veuiſchland m erſten Male von feinem Recht 
: ni als Ratsmacht und Kontrahent des deutſch⸗ober⸗ 
ſein Ich und ſeine Freiheit, die 1 ihre ſchleſiſchen Vertrages Gebrauch gemacht hat und 
eigenen Geſetze. Wir wiſſen, daß die Maſſe zu eine ee eiA Minderheitsbeſchwerde 

weren Ver a. fähig ijt, daß fie aber auch an den Rat leitete, mußte dieje Frage zum Mit ⸗ 
ebenſo große He telpunkt für die deutſche Delegation werden. 

Die deutſche Forderung geht dahin, den Minder⸗ 
heitenſchutzvertrag voll zur 5 zu brin⸗ 
gen. Keinesfalls wird man von deutſcher Seite 
auf den polniſchen Verſuch en die Minders 
heitenbeſchwerde lediglich als en Vorboten von 
„Aktionen zur hreg er hinzuſtellen. Es 
Ki für die deutſche Delegation um feine andere 


die Deutſchen aus Golaſſowi politiſch belaſten 
zu können, find die Zeugen Brzezek und Ge: 
meindevorſteher Dole zyk geweſen, aber der 
eine konnte nur über einen Klatſch berichten, den 
ihm ſeine 17jährige Tochter zutrug, und der an⸗ 
dere wußte im . nicht mehr jagen, 
als daß die Deutihen die Ga etfehafte 
kottieren, die ſich in änden von Polen befinden. 
Daraus eine Staatsfeindlichkeit zu konſtruieren, 
iſt nicht Aufgabe des Gemeinbenort 

eventuell des Staroſten Farofa der mindeſtens 
ein ebenſo guter Patriot wie Herr Dolezyk ijt 
und bei irgendwelchen 1 eindlichen Aktionen 
der Pruden von Golaſſowitz ſchon rechtzeitig 
eingeſchritten wäre. 


das Gericht hoffentlich einen Freiſpruch fällen. 
rüher waren die Gerichte oft Inſtrumente der 
olitif, aber unſere 22 6 Tenn per 
aß fie das n 

wollen, und beſonders unſere ſchleſiſchen te Frage als die Anwendung der abgeſchloſſenen 
ti erkräge, d. h. um die Anwendung geltenden 

t. Rechts, nicht aber um Abänderung beſtehender 

Nechtsverhältniſſe. Nach deutſcher mall en 
handelt es n erſter Linie um Konflikte zwi⸗ 
jhen dem Völkerbund und der Völkerbundsmacht 


Beichlagnahmt. 


Unjere geſtrige Ausgabe des „Poſener Tage: 
blatts“ Nr. 10 vom 14, Januar 1931 ijt auf Uns 
ordnung der Polizeibehörde beſchlagnahmt 
worden. Die Beihlagnahme erfolgte wegen des 
Artitels „Der Volksbund an den Rat“, in dem 
die Eingabe des Deutſchen Volksbundes in Ober: 
ſchleſten an den Völterbund auszugsweise ver: 


ngen fubjettiv | de 
eine Unmahrheit gejagt. Man muß bei der Aus⸗ 


In Rybnit ijt kurz nach 8 Uhr abends das Ur: 
teil im Golaſſowitzer Prozeß gefällt worden. Die 
Angeklagten Kubla und Watut erhielten 
eineinhalb Jahr Gefängnis, der At 
geklagte Swierzy ein Jahr Gefängnis, die 
Angeklagten Korchel, Watzlawit, Ostar 
Szymit und Kurt Szymit ſechs Monate 
Gefängnis. Der Angeklagte Brze ze wurde 5 
freigeſprochen. Den Verurteilten wird die Unter⸗ öffentlicht worden if. Unſere Lejer erhalten die 
kommen à Zeitung ohne dieſen Artikel nachgeliefert. 
da jah man einen Gummi: ſuchungs haft angerechnet. Die Verurteilung er⸗ 
fnüppel, dort einen Revolver, da wurde das Ber: folgte gegen die beiden erſten Angeklagten wegen mmm. : vr 

nder ſtoben n- gemeinſamer Tötung eines Menſchen im Nat 1 eine in Genf eingegangene Beryflich⸗ 

handel ($ 227, Abſ. 2 St. G. B.), gegen die ibriy rr Maus in Berlin, daß Pol r 

et dieſem Raufhandel her an glaubt in Berlin, daß Polen auch das 

gen wegen Beteiligung an l anf Argument, die polniſche Bevölkerung werde ebenſo 

(8 227, Abſ. 1 St. G. B.). behandelt wie die Minderheiten, nicht ins Feld 

* führen wird, weil mit der Rede des Innenmini⸗ 

Nach mehr als einſtündiger Beratung wird ters Stiabfowfti amtlicherſeits zugegeben wor⸗ 

pr Spannung kurz nach 8 Uhr abends den ijt, daß die Wahlen beeinftupt wurden, und 

das Urteil verkündet, worauf der Vorſitzende in auch die Strafaktion in Ostgalizien zugegeben 

einer kurzen Begründung nochmals die Straf⸗ worden ift, jo daß olen, falls darüber diskutiert 

taten der einzelnen Angeklagten beleu tet. Die würde, Preſtigever ug erleiden müßte. Es ijt 

Hatut und Kubla hätten ſelbſt ihre anzunehmen, daß die 1 5 5 Delegation im 

Schuld eingeſtanden, und die Schuld des Ange- Gegenteil verſuchen wird, möglichſt nicht auf eine 
tagten Swierzy fei dadurch erwielen, daß er derartige Diskufſtonsbaſis zu kommen. : 

mit einem Taſchenmeſſer auf den Ueberfallenen Das Reichskabfnett hat am Dienstag nachmit⸗ 
eingeſtochen hat. D reſtlichen Angeklagten tag die Vorberatungen zur Genfer atstagun 
haben ih, zum Teil mit Knüppeln bewaffnet, an unter dem Vor j des getan ers Dietri 

dem eberfal beteiligt. Das Alibi des Anges be Mer da fih der Reihskanzler auf der Oſt⸗ 
l ht re nA e Vorſchlans dan enk hat und na 

ichend angeſehe die Zeugenausſagen ärztlichem Vorſchlag das 

hatten nich 1 i ET 505 üblich, iſt auch diesmal wieder ein kurzes amt⸗ die junge 


Gericht gibt zu, daß die Angeklagten in der Ab⸗ liches Communiqué aus egeben worden, in London, mit ae am 22. 


Gericht, und der Eid war für fie ein heiliges Er⸗ 
lebnis. Die Autorität 4. dei 2 7 
einen intelligenten Menſchen verwirren kann, hat 
=> einfachen Leute eingeſchüchtert und nerüng⸗ 
igt.“ 


Nachdem der Verteidiger ſich mit den Straf⸗ 
taten der einzelnen Angeklagten eingehend be⸗ 
ſchäftigte, behandelte er Die- Ereigni e, die ſich 
vor der Tat abſpielten, um damit die orderung 


und 
€ 1 ließlich 
die Scheiben eingeſchlagen. Kann man ch einen 
‚größeren Terror vorſtellen? Nach Golaſſowitz 
kamen Leute, die die dortigen Bauern zu Staats: 
bürgern erziehen wollten, und n einem ins 
Geſicht, weil er ihnen leine fije 
geben wollte — denn er hatte feine — und droh⸗ 
ten, daß man die Schule in die Luft ſprengen 
werde. Das aeg ei die Kinder zu ee 

beſchlie Anza 


Männern, zum Gemeinde vorſteher zu gehen, um 
ihn um die Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
bitten. Aber was ſagt er? Er ſagt, = 
leinem Terror wiſſe und daß die An ſtändiſchen 
ſchon fort ſeien. Als ein Mann aus einem ach⸗ 
bardorf über dieje Haltung Dolezyks empört, 
fährt dieſer ihn an und beſchuldigt ihn, nach Go⸗ 
laſſowitz gekommen ng um dieſes Dorf auf⸗ 
zuwiegeln. Aber daß e A ſſtändiſchen Go⸗ 
laſſowitz kamen, um Terror ar n, fand er 
in Ordnung. Es würe feine Aufgabe geweſen, 
die Behörden zu Sant tigen, und wenn er 
ütte er die Vertrauensleute 


0 Der Urenkel 3 Kanzlers.“ 
üten muß. Wie Unſer Bild zeigt die Fürſtin Otto von Bismarck, 
y : Gatlin des . Botſchafters in 
ovember 1930 ge- 

wehr gehandelt haben können, doch jei der Ueber⸗ dem jedoch lediglich mitgeteilt wird, daß über borenen Söhnchen Herbert Jvar Ferdinand von 
all jo brutal ausgeführt worden, daß keine mil: die Behandlung der außenpolitiſchen Bismarck, dem t g 
enden Umſtände in Frage kommen können. Fragen, die in Genf zur Debatte ſtehen wer n, 1½ jährigen Töchterchen. 


renkel des Altkanzlers und ihrem 
Hug geweſen wäre, hä 


— 


über „Die Marktabgabe (Targowe) nach polnis ſelbſt ließ er nicht locker; irgend noch eine Quelle rühmte Halle in ihren alten Raumverhältniifen 

Erinnerun i em CWA (1891 r tehun 99 ſchien ihm für die Sache weſentli , und dann, wiederhergeſtellt hat. * rg Liebe und 

den Gemeinde (Schwerſenz bei Polen)“ (1890); | während man ſchon gl lich am Ende zu fein Intereſſe hat überhaupt in hohem Maße unſerem 

an to War aner Die Ueberſchwemmungen in der Stadt Poſen in glaubte, ließ er vom Mrhivdiener noch ein Bün⸗ ehrwürdigen alien Rathaus gegolten. So hat er 

* * früheren Se (1890). del Quellenmaterial und dann wohl noch eins ſich, wie bekannt, auch ſehr eingehend mit dem 

Von Georg Brandt 5 Von den Vorträgen rejp. Publikationen bei aus den Tiefen des Depots herauſſchleifen. Aber Um bauer und 1 unſeres Rathauſes, mit 

. 8 : bej 0 u Gele enen Er einige wenige: To dabei doch immer von größter Liebenswürdigkeit Giovanni Battiſta di Quadro beſchäſtigt. Hier 

Das — 4 des hochverehrten Mannes be⸗ A A eren b Abb . olniſche ei “re und Liberalität. Und jeder rage — und gewiß] hat er aus dem trockenſten archivaliſchen Mater 
deutet Verluſt und wehmütige Erinnerung vor Br an 10600 in ie pittori Ad Ueberlieferung | mancher für feine Begriffe etwas difettantiihen | rial, aus ſtädtiſchen Rechnungen und ähnlichem. 
allem für uns, für unſere Stadt. Denn unſere ind 25 Darſtellung des Schillerſchen Deme⸗ aunermüdet mit einer Antwort dienend. So ein lebendiges, ja ein geradezu dramatiſches Bild 
Stadt war feine Heimat und ift die Hauptftätte tel m bei Gelegenh ng der Feler den Hundert. haben ihn recht viele kennen gelernt, und ich bin dieſes Mannes gegeben. Feſt gerhigttich fundiert 
feines Wirkens geweſen. (irrien Todeste — Schillers (8. Mat 1905) in wib, daß jeder denſelben Eindruck hatte: einen entwickelt er "e ein Künſtlerleben, das ganz 


Es iſt natürlich ganz unmöglich, im Rahmen 2 > „| Atann von edler Vornehmheit und dabei liebens⸗ wohl den Sto einer dramatiſchen Dichtung ab- 
eines Zeitungsaufſatzes ein Bild bon der hara Rejon fo w Et ner e lat würdigſter Ausgegligenheit vor fió zu haben. geben könnte; jo plaſtiſch tritt die Figur in ihrem 
heuren Arbeit dieſes Mannes zu geben. Ich über⸗ dis G er a Des Nu ene gui lim on Sein Geſpräch — wenn es einmal dazu tam — | Aufitieg, in ihrer Kulmination und in ihrem 
gehe auch das Biographiſche — es iſt oft, bei and l. 9 — 57 en nikta Min Referate und war heiter, ja man darf geradezu jigin: graziös. trüben Altersabſtieg in Warſchauers meiſterhafter 
mannigfachen Gelegenheiten, dargeſtellt worden. 7 3 an 40 Leil fehr eng de Hab Sei es nun erlaubt, noch ein wen auf jenen | Daritellung hervor. 
Aber jehen wir auf das Weſentliche im Werke natürlich hier überhaupt nicht in Betracht zu Teil von Warſchauers Arbeit einzugeben, der ine] Auch Warſchauers Heiner Führer durch 
dieſes Mannes und auf fein prachtvolles Men: |" Bei all. fei 12 beiten iſt Prof War- Kunſtgeſchſichtliche führt. rſchauer hat Poſen“ in ſeinen verſchied ir ehrſach ve 
ſchentum. beat auch dart fat ründliche Kenne — dieſes Gebiet mehrfach gekreuzt. Daß er dem mehrten Auflagen fal is Banane a 
Als das Wichtigſte, dasjenige, um das feiner aalen Sprache 1eförbert mosben Standardwerk der got! en Kunftgeldißte, dem Sinne nicht — efien fein. Wohl nicht vicie 
herumkommt, der fih ernſt und tiefgründig mit poln p 8 : „Verzeichnis der unſtdenkmäler von Kohte Städte können ſich eines ſo gediegenen Führers 
der alten Poſener Landesgeſchichte beſchäftigen! Würde man aber auch alle Arbeiten Warſchauers ein inhaltreiches kulturgeſchichtliches Vorwort rühmen. Es ſind hier nicht ai N e wirklich be, 
will, bleibt ſeine große Publitation „Die Eh ro⸗ hier anführen und würdigen, fo würde man vorangeſetzt hat, ift bekannt. iter iſt er ins merkenswerteſten Bauwerke und Oertlichteiten 
nit der Stadtſchreiber von Poſen“ dennoch einen großen Teil ſeiner wirkenden Per⸗ Kunſtgeſchichtliche eingedrungen mit feiner Ab⸗ aufgewieſen, ſondern es iſt überall — bei aller 
und das ein paar Jahre ſpäter (1892) erſchienene ſönlichkeit nicht erfaßt haben. Warſchauer ift näm- handlung „Die Poſener Goldſchmiedfamilie Ra- e 2 — Kürze — doch das Weſentliche des ein⸗ 
„Feradchbuch von poſen mit der mittel- lich auch ein ganz großer Anreger geweien: | myn“ (1894). Aber in die engite Berührung mit einen hjekts aufgezeigt. Warſchauer hat dem 
alterlichen Magiſtratsliſte und den älteſten Proto- man kann getroſt jagen, daß ein großer Teil der dieſem Seitenzweig kam er durch ſeine Studien Alten ii Poſens Er e den breiteren taim 
kollbüchern und Rechnungen. hr ijt der Kern jüngeren hiſtoriſch Arbeitenden innerhalb unſerer zum Rathausbau, namentlich zu der Zeit, als die in dieſem Führer gewidmet 10 gerade das macht 
einer Arbeit. Auch das Werk „Die ſtädti⸗ Provinz, ſowohl Fachhiſtoriker wie noch mehr im grundlegende Erneuerung des Baues in Erwä⸗ diefen fo Se : . 
ſchen Archive in der Provinz Poſen“ Nebenamt hiſtoriſch Tätige, von ihm angeregt, gung gezogen wurde. Hier hat er denn — zu⸗ K y 
Leipzig 1901) gehört in die Reihe dieſer grund- geleitet, in jeder Beziehung gefördert worden nächſt von der archivaliſchen Seite aus — unter „So ſchön und wertvoll die Arbeiten Warſchauers 
legenden Arbeiten. f Im Er hat da geradezu ſchulbildend gewirkt. anderem eine ſehr gute Anregung gegeben: er lind: wer nur dieſe kennt, kennt doch nur einen 
Ueber dieſen Grundſreinen baut ſich dann eine] Die Art gerade dieſer Tätigteit des hochverehrten wies nach, daß die derzeit vorhandene Teilungs⸗ | Teil des Mannes. Exſt dem, der ihn noch perſön⸗ 
Fülle anderer Arbeiten auf. Um nur einiges zu] Mannes war reizvoll und in hohem Grade menſch⸗ wand innerhalb der großen hiſtoriſchen Halle lich kannte, rundet ſich der volle Eindruck. Ju 
nennen: Monographien über einzelne Städte un⸗ lich erfreulich. Es war ſo recht die Art des „For- | überhaupt erft aus unjerer gas ſtammte, aus dieſen Arbeiten tritt dann der Mann felbjt: in 
lerer Provinz, jo über Mogilno (1898) und über | titer in re, suaviter in modo“, Er war da wirt reinen Mützlichteitsgründen eingezogen worden feiner einfachen, edlen Art; ernſt in feiner rbeit, 
Pakoſch (1905) Eingehende Darſtellungen über lich ernſt in der Sache, liebenswürdig in der war, daß 5 urſprünglich fein Vorraum und liebenswürdig und hilfsbereit jedem gegenüber, 
„Städtewejen“, über Handel und Verkehr in füd⸗ Dem. Vor nun mehr als 25 Jahren habe ih | Hauptraum, jondern eine große einheitliche Halle der irgend zu ihm in Beziehung tritt. So haben 
ei Gelegenheit einer hiſtoriſchen Arbelt dieje | beſtanden hakte. In dieſem Sinne = dann die wir den verehrten Mann geſehen, fo wollen wir 
ie die be⸗ ihn im Gedächtnis fejthalten, 


preußiſcher Zeit im Rahmen der großen Publi- : e í 
kation „Das Jahr 1793“. Ferner die Abhandlung | feine Art in der Nähe geliehen: In der Sache Erneuerung vorgenommen worden, 


0 


. 


Lux ist billiger! Nun können Sie Ihre 
Sachen schonend waschen, im milden, 
reichen Schaum, den die zarten Flocken 
. ergeben. Lux reinigt gründlich, aber 
es greift nie an. 


LUX für alle feine Wäsche 


Farben, Sfoffe, Hände 
schont der milde Schaum 


von L LIX 


Pofener 


Tageblatt 


Kleine Poſener Chronik. 


Die angekündigte Erhöhung der Zünd⸗ 
landeten hat einen Zündholzmangel im 
Kleinverkauf verurſacht. Aus allen Stadtteilen 
kommen Klagen darüber, daß keine Streichhölzer 
u 805 find. Gerüchtweiſe verlautet, daß Grok- 
hör ler wie Kleinhändler größere Vorräte auf: 
tapeln, um an der erwarteten Erhöhung zu ge⸗ 
winnen. Die zuſtändigen Stellen ſollten ſolchen 
Kombinationen im Intereſſe der Konſumenten 
einen Riegel vorſchieben. 

* 

Geſtern vormittag ereignete ſich im Arbeits⸗ 
Iojenamt ein trauriger Vorfall, der nur eins der 
vielen grauſamen Bilder der Arbeitsnot iſt. Das 
25jährige Dienſtmädchen Helena Rychter brach 
beim Warten in der Reihe plötzlich vor Hunger 
und Auszehrung zuſammen und mußte bewußt⸗ 
los in ärztliche Behandlung gegeben werden. 

Einbrüche und Diebſtähle. Aus dem Kiosk des 
Stanislaus Perz entwendeten Diebe mittels Ein⸗ 
bruchs Tabakwaren im Werte von 500 Zloty. — 
Bei einem Einbruch in die Räume der Firma 
Badurſti u. Kubanek, St. Martinſtr. 57, fielen 
den Dieben eine eiſerne Kaſſette mit Aktien der 
Bank Polſki (Nr. 230 097), weitere ſechs, die auf 
den Namen Karl Kubanek ausgeſchrieben waren, 
pe von einer Krakauer Bank gekaufte Obliga⸗ 
tonen, zwei Sparkaſſenbücher, vier Taſchenuhren, 
allerlei ausländiſche Münzen, ein ikrometer, 
drei Zigarettenſpitzen und allerlei andere Gegen⸗ 
ände im Werte von 1111 Zloty in die Hände. — 
us der Wohnung des Wilczek, Dabrowſtiego 69, 
re Free eine Armbanduhr im Werte von 


Einem neuen Gaunertrid eines gewiſſen Sa- 
muel Garciewicz aus Kaliſch fiel die verehelichte 
Wladyſlawa Kowalfta aus Poſen, Bahnſtr. 16, 
zum Opfer. Die Geſchädigte bejak zwei Dollar⸗ 
obligationen, welche ihr Samuel für 23,50 Zloty 
abſchwindelte, indem er ihr weis machte, daß 
ba 8 ungültig jeien. Ein gutes Geſchäft, 

ie bei Obligationen einen 1 
Dollar — Nicht benen u 
der Geſchädigten noch eine „Darlehns⸗Bauo liga⸗ 
tion“ auf Ratenzahlung gegen Bargeld an. 

Ein Dieb wird geſtellt. Auf die in der Sien⸗ 
kiewicza heimkehrende Jadwiga Jeziorowſka ver- 
übte der Arbeiter Walenty Tomczak aus Poſen, 
Staſzyca 2, einen Raubüberfall, indem er ihr die 
N mit 300 Zloty Inhalt entriß. Auf den 

larm ſeitens der Ueberfallenen hin wurde der 
Bandit nach längerer Verfolgung feſtgenommen 


Im All | 


15 Jahre Kampf mil dem Verbrecherkum. 


E. Jh. Keiner von den leider nicht zu zahl⸗ 


IHNEN Au II AIII HII 


Guſtav“ ijt. Beängſtigend war aus dem Munde 


reichen Beſuchern wird geſtern bereut haben, ins dieſes kenntnisreichen Kriminaliſten zu hören, 


Evangeliſche Vereinshaus gegangen zu ſein, um 
Ernſt Engelbrecht, einen der bekannteſten 
und bei den Verbrechern populärſten Krimina⸗ 
liſten Berlins, über ſeine Erfahrungen und man⸗ 
nigfaltigen Studien in den Ver rechervierteln 
aller Großſtädte des Kontinents und Nordafrikas 
ſprechen zu hören. . ER 
Anfangs vielleicht ein wenig zu kriminal⸗wiſ⸗ 
enſchaftlich ging der Vortragende, als er 
letne zum Teil ausgezeihneten Aufnahmen aus 
den verſchiedenſten Großſtädten zeigte, mehr aus 
ſich heraus. Beſonders als er „ſeine“ Verbrecher⸗ 
typen vorzeigte und das Publikum zur Mitarbeit 
eranzog. Der Eifer war groß und lebhaft. So 
ehr, daß in zwei Masken des Vortragenden 
ſelbſt Mädchenhändler und Straßenräuber gemut⸗ 
maßt wurden. e e aber 
Man erfuhr nicht nur Authentiſches über das 
Leben Rail Se ni in den Verbrecherkaſchemmen 
Berlins, Hamburgs, Palermos, Neapels und an⸗ 
derer Städte — wer dem Vortrag beigewohnt 
t, wei jest, was „Koks“ und „Ausſprache“ 
dei den Verbrechern bedeutet und wer der „Hunde⸗ 


Wieder das Uurpfuſchertum. 


Die ärztlichen Organiſationen in Polen haben 
letzthin eine Aktion eingeleitet, die die Bekämp⸗ 
fung der Kurpfuſcherei zum Ziele hat. Wie aus 
den von den ärztlichen Organiſationen aus⸗ 

earbeiteten Denkſchriften, die an die zuſtändigen 

ehörden weitergeleitet werden ſollen, hervor⸗ 
geht, blüht in Polen, trotzdem eine ganze Reihe 
einſchlägiger Beſtimmungen beſtehen, die Kur⸗ 
pfuſcherei auf das beſte. J. faſt jeder Stadt gibt 
es unzählige ſich als „Naturheilkundige“ aus: 
gebende Perſonen, die nicht nur „ärztliche Rat- 
[otier enei. 8 in Dei un auch 
elbſtändi erlei Ei e un tone 
. 15 Han AM S ärztli N 


U 


den aden nicht mehr gu umaden, nz bes 
ſonders ſtark entwickelt ift das Kurpfuſchertum 
auf dem Lande, wo die Bevölkerung zu dieſen 
Leuten oft größeres Vertrauen hat als zu den 
approbierten Aerzten. Unter dieſen Umſtänden 
ſei, ſo fordern die Aerzte, eine durchgreifende 
Aktion zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes not⸗ 
wendig, der nicht nur den Stand und die mate⸗ 
rielle Lage der Aerzte beeinträchtigt, ſondern vor 


und die Handtaſche der Geſchädigten wieder aus⸗ allem das Wohlergehen der Bevölkerung ſtark 


gehändigt. 


beeinträchtigt. 


Revolte im 


Die Inſaſſen des Croner e das eins 
der größten in Pommerellen if efinden ſich feit 
einigen Tagen im Aufruhr. Nähere Einzelheiten 
darüber entnehmen wir dem Krakauer „Iluſtr. 
Kurjer Codz.“ Schon am Sonnabend Hatte die 
9 inaa y eine ſtarke Erregung der 
Gefangenen bemerkt, die angeblich wegen ſchlechter 
Koſt entſtanden war. Die aggreſſive Haltung der 
Gefangenen, die beſonders am Sonntag zutage 
trat, zwang die Gefängnisverwaltung zur Ergrei⸗ 
fung weitgehendſter Vorſichtsmaßregeln. So wur- 

en viele Gefangene am Sonnabend abend in der 
Befürchtung, daß ſich die Unzufriedenheit in eine 
Maſſenrevolte verwandeln könnte, nicht mehr auf 
den Hof gelaſſen. In der Nacht vom Sonntag 
x Montag brachen mehrere Gefangene eine 

effnung in die Mauer und ließen ſich dann an 
zuſammengebundenen Laken herunter, Die Flucht 
wurde jedoch bemerkt und vereitelt. Am Montag 
vormittag kam der Aufruhr zur 8 
Aus allen Zellen wurden unheimliche Laute un 
Geräuſche vernehmbar. Zugleich hörte man das 
Klirren eingeſchlagener Fenſterſcheiben und das 


Tolniſche Zigaretten in paris. 

Seit einiger Zeit lann man in Paris polniſche 
Zigaretten rauchen. Und zwar ſind jetzt „Egipfti“, 
„Maden“ und „Zlota Pani“ im Handel erhältlich. 

Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ foll die Qualitckt der in Paris zum 
Verkauf kommenden Sorten eine ganz erheblich 
beſſere ſein, als wir ſie hierzulande — leider! — 
gewohnt ſind. 

Weiter meint der Pariſer Korreſpondent der 
genannten polniſchen Zeitung, daß die Ankunft 
des polniſchen Tabaks in Paris ſich durch ſtraf⸗ 
würdigen Leichtſinn verzögert habe. Alles habe 
die guten und nicht teuren polniſchen Zigaretten 
rauchen wollen, und ſie ſeien nicht zu haben ge⸗ 
weſen. Die Verzögerung ſei ein großer Schaden, 
denn deutſche, engliſche, amerikaniſche, italieniſche, 
belgiſche, öſterreichiſche und ägyptiſche Zigaretten 


Zuchthaus. 


Krachen demolierter Einrichtungsgegenſtände. Die 
Gefängnisleitung rief ſofort Hilfe aus Bromberg 
eran, von wo eine Feuerwehrabteilung und 50 
chutzleute ih ſofort eintrafen. Die Feuerwehr⸗ 
leute ſetzten ihre Spritzen in Tätigkeit, und in 
kurzer Zeit war die Ruhe wieder 755 Um 
3 Uhr nachmittags konnten Feuerwehr und Po⸗ 
lizei wieder abrücken. Der angerichtete Schaden 
iſt erheblich. Die Gerichtsbehörden haben eine 
Unterſuchung eingeleitet.“ 


Rawitſch 


USelbſtmordverſuch eines Kadet⸗ 
ten? Geſtern vormittag ſchoß ſich ein Kadett 
der hieſigen Kadettenſchule in den Räumen der 
Anſtalt eine Kugel in den Kopf. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde ſogleich in das hieſige Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. An feinem Auflom⸗ 
men wird gezweifelt. Der Unglückliche hat bis 
jetzt das Bewußtſein nicht wiedererlangt. 


gempen 


\ 
gr. ia ARA eines Deſerteurs. 
Der aus Deutſchland zurückgekehrte Arbeiter 
an Sapiha wollte ſich mit der gleichfalls aus 

eutſchland zurückgekehrten Saiſonarbeiterin 
Dwernicka aus Cieſzecin verheiraten. Beide hiel⸗ 
ten fih bei der Mutter der Braut in Cieſzecin 
bei Mierufzöw auf. Sapiha hatte noch einige 
Formalitäten auf der Polizei in 7 5 zu 
erledigen. Dieſe erkundigte E ſofort bei der 
olizei des Heimatsortes des S. Es ſtellte ſich 
heraus, daß S., welcher aus Rawa Ruſka ſtammt, 
nach zweiwöchiger Dienſtzeit beim Militär in 
Krakau deſertiert war und ſich acht Jahre in 
Deutſchland aufgehalten hatte. Anſtatt zum 
Traualtar wurde er jetzt ins Gefängnis abge- 
iar. Die Hochzeit folte nächſte Woche ſtatt⸗ 
finden. z 


Qitrowo 


Verkehrsunfall. Am Montag, dem 


be es jederzeit gegeben. Nur mit der polniſchen 12. d. Mts., vormittags gegen 10 Uhr fuhr das 
2 8 mal wieder nicht geklappt.] Laſtauto des Selterwaſſerfabrikanten Kowalſti 


daß wir in Berlin in wenigen Jahren mit einem 
Verbrechertum und Verbrecherunweſen amerita- 
niſchen Stils rechnen müſſen. Wohl nicht ganz 
ohne Schuld der Polizei, die ihre Kräfte im 
Kampf mit politiſchen Parteien aufbraucht und 
dadurch außer Stand geſetzt wird wirkſam gegen 
die immer mächtiger werdenden Verbrecherbünde 
und ⸗Ringe vorzugehen. ur: 2 

Den größten Beifall fanden wohl ſeine perſön⸗ 
lichen n Dergleichen würde man ge⸗ 
wiß gerne mehr hören. 3 

eider war der Beſuch, wie ſchon geſagt, nur 
mäßig. Vielleicht wäre bei umfangreicherer Pro⸗ 
paganda auch noch dieſer oder jener interejjierte 
Pole erſchienen. Der Vortrag begann mit einer 
viertelſtündigen Verſpätung. 


Mlaſſenlotterie. 


Geſtern, am erſten Ziehungstage der dritten 
Klaſſe der 22. polniſchen eee 
fielen Hauptgewinne auf folgende Nummern: 
33997 (100 otn), 4 = otn), 
141101 (20000 Ztoty), 96647 (10 000 Ztoty), 
27 854 (5000 Zloty). 


polniſche Siedlung in peru? 


Aus Stadt und fand 


1 


In den letzten Nehmen wurde für eine geſchloſ⸗ 


jene polniſche Anſiedlung in dem jüdamerifani- 
en Staate Peru Reklame gemacht. Eine polni- 
15 Siedlungsgeſellſchaft hatte in Peru große 
Ländereien erworben und wollte dort polnij 
Bauern in großzügiger Weiſe anſiedeln. Jeder 
Anſiedler ſollte eine Parzelle von 10.30 Hektar 
erhoben, auf der ſich bereits ein größeres Holz. 
gebäude befinden ſollte, ferner Geräte, Vieh, Ge⸗ 
flügel und Verpflegung für ein halbes Jahr. Da 
der 2 als äußerſt furchtbar bezeichnet wurde, 
ſich auch eine ganze Reihe von polniſchen 
1 die den g über den Ozean mit 
roßen Hoffnungen antraten. Wie das „Slowo 
Komontie nun erfährt, liegen die Dinge in 
eru ganz anders, als ſie geſchildert wurden. 
Der Boden iſt nicht beſonders fruchtbar. 
aber gr ift, die polniſche Siedlungsgeſell⸗ 
ſchaft hält ſich nicht an die abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge. Die Anſiedler erhalten keine Parzellen, 
ondern werden beim Roden des Urwaldes be: 
chäftigt, wofür ſie einen kärglichen Ta 


elohn er⸗ 
halten, d N 


alten, der aber nicht einmal ausgezahlt, jondern 

für die mehr als kärgliche Verpflegung verrechnet 

wird. Die öffentliche W in Peru hat ſich 

bereits mit dieſen Zuſtänden eſchäftigt und die 

enten aufgefordert, die Konzeſſionen zurück⸗ 
tepen. 


—— 
unweit des Kejtaurants „Waldſchlößchen⸗Krempa“ 
infolge Glätte auf einen Chauſſeebaum, wobei 
der Radfahrer Johann ‚Gozdzit, der nicht recht⸗ 
Neun dem Auto ausweichen konnte, mit ſeinem 
ad unter das Auto geriet und erhebliche Kopf⸗ 
verletzungen davontrug. Den Verletzten brachte 
man in das hieſige Kreiskrankenhaus. Lebens⸗ 
el Dejte t nicht. Der biegen. Geh a 
er Fang. Der hieſigen eimpolizei 
gelang es, den Feel Anton Olaſz, 22 5a re 
alt, wohnhaft Mittelſtraße 6, und den Kaufmann 
Stanislaus Jagielffi, Ring 30, die aus der Ich» 
ten Zeit verschiedene Einbrüche und Diebſtähle 
auf dem Kerbholz hatten. Bei dem Kreuzverhör 
geſtanden beide verſchiedene Diebſtähle ein. Sie 
ee in das hieſige Gerichtsgefängnis einge- 


twerbsloje. Bei der vorgenommenen 


Aufſtellungsliſte von Erwerbsloſen zeigte ſich, d 


daß ihre Zahi Ende Dezember im hieſigen Bezirk 
4201 betrug. Eine Zahl, die im Vergleich zu der 
Einwohnerzahl unſerer Stadt überaus hoch iſt. 
Adeluau 

— 


+ Anglüdsfalt Bei der am 7. d. Mts. 
in Pawe au . ieder Dorbelg vot 
der Gaſtwirtſchaft Sztudlaret ft im Vorbeigehen 
die Landwirtstochter Gertrud Milde von einem 
Pferde durch einen Hufihlag jo unglücklich ge⸗ 
troffen worden, daß ihr der linke Fuß oberhalb 
des Kniegelenks gebrochen wurde. Die Verun⸗ 
glückte wurde in das Kreiskrankenhaus nach 
Oſtrowo transportiert. j 

Deckſtationen. Für die diesjährige Sai⸗ 
jon find von dem jtaatlihen Hauptgeſtüt aus 
Gnejen in Schwarzwald bei dem Gaſtwirt uloch 
drei Hengſte auge Vollblutraſſe und in Da⸗ 
niſchin auf dem Reſtgut vier Hengite der gleichen 
Naſſe untergeſtellt worden. Das Dedgeld beträgt 
7 10 Zloty, bei ermäßigter Taxe 5—7 Zloty. 


Inowroclaw 


2. Beim Kohlenſtehlen angeſchoſ⸗ 
ſen. In der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. 
wurde der hieſige Einwohner Joſef Zurawſti von 
Stare Miaſto 35 beim Kohlenſtehlen auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhof vom Wächter ertappt. Dieſer gab 


Was i 


Ar. 11 


Donnerstag, den 
15. Januar 1931 


Mun f ATH 


Braucht Kattowitz eine Techniſche 
Hochſchule? 
Polen beſitzt guzgeit zwei Techniſche Hochſchulen 
in Paraat und Lemberg und eine Bergakademie 
in Krakau. Von intereſſterten polniſchen Kreijen 
wird — langem die Errichtung einer dritten 
Techniſchen Hochſchule, und zwar in Kattowitz, ge⸗ 
ordert. Als Gründe für die Notwendigkeit wer⸗ 
den angeführt: die Ueberfüllung der Hochſchulen 
in Wakſchau und Lemberg, die zur Abweiſung 
vieler jih meldender er zwinge; die zu er- 
wartende induſtrielle Entwicklung Polens laſſe 
einen wachſenden Bedarf an neuen Ingenieuren 
vorausſehen, ſchließlich werde die neue ochſchule 
in der reichſten Provinz Polens der Entwicklung 
des polniſchen Staats nützlich ſein. Mit der ge: 
forderten Techniſchen Hochſchule würde Oſtober⸗ 
ſchleſien die erſte akademiſche Bildungsſtätte er: 
halten. Bisher beſtehen dort, aus presbiter 
Zeit ſtammend, an mittleren Hochſchulen: eine 
ergihule in Tarnowitz, eine Baugewerksſchule 
attowitz, eine Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗ 
ſchule in e 

Zu dieſem Plan, der vor allem vom Wojewoden 
Grazyunſti gefördert wird, ſchrieb vor Auen Zeit 
Korfantys „Polonia“: „Herr Grazynſki liebt zu 
fen! Er baut großartige techniſche Mittel: 
ulen, töni id eingerichtete Wojewodſchafts⸗ 
gebäude, ein Sch 7 für den 3 in 
Wiſla, gründet Konjervatorien, Muſeen, Mili- 
tär⸗Muſikſchulen und verſchiedene andere Dinge, 
die wirklich nicht jo dringend waren und für bej- 
ſere Zeiten zurückgeſtellt werden könnten. Ein 
lelbewußter, rationalifierter Kampf gegen die 
hnungsnot wäre notwendiger geweſen. In 
den Schulen, die aus Wojewodſchaftsgeldern ge: 
ſchaffen werden, werden ebene Schüler aus 
anderen Wo; ewodſchaften herangebildet, die dann 
in Oberſchleſten jó ſeßhaft machen und der ein- 
1 Bevölkerung das Brot wegnehmen. 
Die bisherigen Bauten, Be ffen wurden, 
dienen nur zur Reklame für Warſchau und 2 5 
unter der Bevölkerung Verärgerung und Unluit 
—— 


hervor 
Bor und im Gefängnis. 
Vor einigen Tagen waren in Lodz 
von Kommuniſten verhaftet worden, die ein 
Streittomitee der Textilarbeiter gebildet hatten. 
Dieſes Komitee wollte einen Textilarbeiterſtreit 


In 


—.— 


in Szene ſetzen. Nach den 8 angen kam es 
zu Demonſtrationen der Unverhafteten vor dem 
Gefängnis in der ul. Kopernika. Die Polizei 
verhaftete während der mißlungenen Demon: 
ſtrationen 7 hervorragende Mitglieder der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, die ebenfalls ins Gefängnis 
gebracht wurden. 


Beſtechungsgelder 
im Obdachlojenheim. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Iluſtr. 
Kurjer Czerwony“ follen neue Aebergriffe im 
Warſchauer Magiſtrat aufgedeckt worden ſein. Im 
Obdachloſenheim in Zoliborz ſoll, wie verlautet, 
einer der Funktionäre Beſtechungsgelder für die 
Zuteilung von Wohnungen, für die Vermietung 
von Marktbuden uſw. genommen haben. Dieſe 
Uebergriffe find jetzt Gegenſtand von Unter- 
ſuchungen der Stadt⸗ und Regierungsbehörden 


Wölfe in Oſtpolen. 

Im Kreiſe Slominſt werden pe verſchiedenen 
Nachrichten große Rudel Wölfe geſichtet, die aus 
dem Kreiſe Wolkowiſt herübergewechſelt ſein 
ollen. In einem kleinen Bezirk Biedziew wur⸗ 
en in einem Abſchnitt von 2 bis 3 Kilometern 
an einem Tage 10 Wölfe geſehen. Die Bevölke⸗ 
rung hat fi 
Hilfe gewandt. 


einen Schreckſchuß ab und traf dabei den Kohlen: 
ieb, der ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus 
geſchafft werden mußte, wo eine Operation vor: 
genommen wurde. 

2. Sitzung des Landw. Vereins „Au: 
ja wien“. Bie etjte diesjährige Monatsſitzung 
des Landw. Vereins „Kujawien“ fand am 7 d. 
Mts. im Logenſaal ſtatt. Die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Mitglieder wurden durch den Vorſitzenden 
Herrn Stübner, mit einigen hoffnungsvollen 
Worten begrüßt, worauf von Herrn Kloſe der 
Jahresbericht erſtattet wurde. Daran ſchloß ſich 
ein Lichtbildervortrag des Herrn Prof. Herbi 
aus Danzig über das Thema: „Rationaliſierung 
der Milcherzeugung durch Haltung und Fütte⸗ 


rung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen“ 
Nach einet regen Ausſprache wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 
Althütte 
— — — 


Eine ſchöne Aufgabe hat fih der Mandolinen⸗ 
chor in der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
geſtellt, indem er alle alten Gemeindeglieder, die 
am Gottesdienſt in der Kirche nicht mehr teil 
nehmen können, an ihrem Geburtstag durch Dar⸗ 
bietungen erfreut. Das geſchah auch am Neu- 
jahrstage bei dem älteſten Gemeindeglied, der 
Witwe Matthews, die an dieſen Tagen ihren 
92. Geburtstag feiern konnte. Sie erfreut ſich 
noch körperlicher und geiſtiger Geſundheit. pz. 


eine Reihe 


an die Behörden mit der Bitte um 
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À i f ; * i | gnaden ganz gerne eingenommen vnd dieſelbe 
Die letzten Wiſente im Poſener Lande. plisin babin nrtanen, Pas I ams an ei 


en pahr paneer oit p —— en A 
2 5 . 15 iſt es gewiß an dem, daß wir euch der freuntlichen 
Von Th eodor Wotſchke. ` zuneigung nad), 1 je ir engen ge u 

$ 2 8 y er zu eurem echte vnd jeligen vater getragen 
„Der Wiſent, der einſtige König unſerer Wälder, dankte den 22. Januar 1537 aus Samter der] dieſes mächtigen Wildes zu haben und zugleich Mua en geig an I fürber al 
iſt a in, Europa faſt ganz ausgeſtor⸗ Poſener Hauptmann Lukas Gorka dem Herzog für jederzeit feine Tafel mit ihm verſorgen zu können. Wir khonnen aber ſolches itzt, wie gerne wir 
ben. Nur in den Heiden und Mooren Oſtpreu⸗ ein geſan tes Viertel vom Wiſent, aber natürlich Als er den 27. April dieſes Jahres (1567) Johann wolten, nicht beibringen, dann wir itziger zeit 
halt vor allem aber im Urwald von Bialowieza ſchreibt er bei der üblichen 8 Auerochs Politzki, ein Glied der Erbherrnfamilie auf Po⸗ keine jungen awren, dan nur zwene, die wir 

Iten ſich noch einige Exem lare unter Obhut und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß es ihm zur litzig bei Me erig und Vizehauptmann dieſer algereit hinaus in Deutſchland verſprochen vnd 
und Pflege der Menjen. Auch im Poſener Qande | Wiederherſtellung ſeiner Gejundheit dienen merde. | Stadt, mit ver chiedenen Aufträgen nach Königs⸗ dieſelben gefordert werden, teglich gewartten, inn 
gibt es längſt keine Wiſente mehr. Wie oft hat der Herzog von ſeiner Jagdbeute berg ſandte, ließ er dem Herzog u. a. um etliche vorrat haben. Do es vhne das wehre, wolten wir 

Ich durchfliege die Jahrhunderte und ſchaue dem Sohne dieſes Lukas Gorka geſandt, dem Wiſenttälber bitten. Am 6. Juli 1567 ſchrieb ihm euch gerne domit vorehren. Wir haben aber inn 
zurück auf die Zeit des 14. Ju thunderts, da der Posener Hauptmann Andreas Gorta, der ihm von Albrecht darauf zurück — ich zitiere nach dem alle vnnſere wiltnusempter, do awren geheget 
Wiſent auch noch in unſeren Wäldern frei hauste. allen Gliedern des polniſchen Hochadels am näch⸗ Original: werden, ſchreiben und beuehlen laſſen, nach fungen 
Wann mag der letzte hier gefallen ſein? Ich ſten ſtand, feinem Herzen beſonders teuer war, 1 nnn awerkelbern, jo uill derer zu bekhomen, zu trachten 
weiß es nicht. Zur Zeit des Königs Jagiello weil die gleiche Liebe zum evangelischen Glauben! „Wir haben vnlängſt ein ſchreiben von euch vnd dieſelben, domit ſie gefuttert vnd verſchieket 
(1386—1434), des leidenſchaftlichſten Jägers auf ihn erfüllte und in der ſchweren *. er mit ihm befhommen, datum Poſen, den 27. Aprilis, darin werden konnen, zu zehmen. Sobald nun etwas 
dem polniſchen Thron, war er jedenfalls hier ſchon trug, als in Deutſchland im ſchmaltaldiſchen ir meldet, daß ir dem Johann Politzty etzliche ding vorhanden fein wirt, wollen wir ewrer perfon 
ausgerottet. Wenn dieſer König, der fait alljähr⸗ Kriege die evangeliſchen Reichsſtände nieder: mündlich an uns zu bringen auferlegt, mit ange- eingedenk fein und uns gegen dieſelbe in freunt⸗ 
lich Großpolen durchreiſte, ihn jagen wollte, mußte geworfen waren. heften bittenn, wir ihm vngezweifelten volltom- ſchaft der gebur nad) erzeigen.“ i 
er nach Maſowien ziehen. Noch lange, nachdem An defen Sohn Wear Rutas Gorta, den Jün⸗ menen glauben diffalls beimeſſen vnd vns darauf Einige Monate ſpäter gingen etliche Wiſent⸗ 
der Wiſent aus unſeren Wäldern geſchwunden, geren, der Juni 1565 unse von Pojen ge⸗ mit gnaden gegen euch wollen * en. Weill kälber nach Poſen bzw. Kurnik ab. Leider konnte 
ſchätzte man lein Fleiſch als Leckerbiſſen und ſuchte worden, ſchrieb der Her en 23. Januar 1567 — wir euch dann ewers ſehligenn lieben vaters ich nichts darüber ermitteln, ob die Tiere den 
es von weither zu beziehen. Auch Verſuche, das ich gebe den lateiniſchen Brief in deutſcher Ueber⸗ halben, den wir bei ſeinem leben allewegen für Transport gut überſtanden und in die Kurniter 
prächtige Jagdtier in die Wälder wieder einzu⸗ setzung: ` lonſeren lieben freund vnd bruder gehalten, mit Wälder fih eingebürgert haben, bzw. wie lange 
führen, wurden gemacht. Darüber will ich einige Großmüchtiger und Edler, uns beſonders Aller freundſchaft wol geneigt und Pan haben der Wiſent fih jetzt hier noch gehalten haben 
wenige Nachrichten geben. werter Freund! Da uns der tteffliche riftoph wir ſolche werbung vom gedachten Politzty mit! mag. 

Am längſten hat fi bei uns der Wiſent, viel- Arnd, Doktor beider Rechte, berichtete, Eure Groß⸗ 
fach ve jelt mit dem Auerochſen, defen Name mächtigkeit plane für die nächſten Bachanalien j 
ihm meiſt auch beigelegt wurde, in Oſtpreußen er⸗ ein grobes Mahl, zu dem Sie Ihre beiten Freunde 
halten. Hier war er in den weiten Wäldern eingeladen, und bäte dazu von uns vom Wiſent. 

Mahnrens noch im ſechzehnten Jahrhundert recht der Ihr allein vom Wildbret fehle, ein t Die D ner Land A f 
| ufig, und von hier wurde fein Wildbret nach Viertel, jo bedauern wir es chmerzlich, dik uns 
Poſen eingeführt. Der Hohenzoller Albrecht, von dies nich t 


t früher mitgeteilt ift, damit wir, wie 


ngef 
15114529 letzter deutſcher Ordenshochmeiſter, wir jo gern wünſchten, Eurer Gr tigkeit 
dann von 1 1568 De oe erſter Herzog, recht Ban erg Hätten wir ori früher m r lan we li 
jagte ihn gern von feinem Faden Poppen aus Kenntnis * aoe wir würden dafür geſor 
und verfehlte nicht, befreundeten polniſchen haben, daß Eure Großmächtigkeit nicht nur ein 4 f 

Magnaten von. feiner Jagdbeute Zeichen feiner Viertel, ſondern einen ganzen Wijent erhielte. | So alt wie die Klagen über den unwirtlichen] Schafſtälle oder grauen Scheunen, und am Ende 
Ba a een u fenden. Engliſche Hunde und Da aber die Kürze der Jeit eine Jagd nicht ge⸗ Often find auch die Klagen über die Poſener das breite, weiße, einſtöcige Herrenhaus mit der 
Falken, dazu Pferde, und vor allem Bernſtein, ſtattet, fenden wir, was wir gerade noch haben, Landſchaft. „Gibt es etmas Oederes, etwas Vorfahrt, maſſig überragt von den dunklen 
das waren die kleinen Geſchenke, die er in feiner nämlich einen hinteren Unterſchenkel, dazu den Landweiligeres, als eine Reife durch Poſen und Baumwipfeln des Partes, Und was zum Guts- 
bekannten liebenswürdigen Weile den großpolni⸗ ganzen Kopf mit Hörnern mit der herzlichen Bitte, jine kleinen Neſter? Wie oft hat man dieſen ho gleidh alles dazu gehört, zum mindeſten die 
ſchen Magnaten Gorka, ee Krotowſli, To⸗ Eure Aae San möchte es n anneh⸗ tz nicht bereits in allen Tonarten zu hören herde mit dem kläffenden Hund, Stoppel- 

i 


micti und Zboromfli, ferner dem König und men und unſerer Zuneigung gewiß fein. t nur bekommen! Das wäre weiter nicht ſchlimm, wenn felder und die maſſigen Kornſchober, rund oder 
erſten Beamten des Reiches ſandte, dazu aber auch in fo ne ne 5 oib pin Größerem es beim e bliebe. Aber dadurch, daß man eckig, gleichſam die rieſigen Denkmäler für den 
das damals jo geſchätzte Wildbret des Mifent, wollten wir Ihr gern unſere gnädige Geſinnung ewig 10 0 be vorgeſagt bekommt, haftet es Fleiß der Felder. Er 
i i eigen. Im übrigen wünſchen wir Eurer Grop- ſchließlich Tejt, wird ärgerlich Ne und] Eine andere Serie Vilder. Da liegt in der 
Ward in einem Magnatenhauſe ein größeres = ächligtelt Geſundheit mx ten Freunden . 5 am Ende glauben die Poſener gar ſelber, daß die prallen Mittagſonne der krumme Sandweg, deſſen 
Feſt gefeiert, wollte man pe vor der 4 N an te k . bah eh Natur fie zu Riefmüttertig behandelt habe. Das re efahrene Geleiſe jo lan jam bergan 
noć einmal an allen Genüflen der Tafel fif ers | Freu Wildbret „ kann ſchwerlich der Fall Fur Es handelt ſich führen ah man beim lioen Anbſſg |hon mit 
kun le ſtellte fi meift der 1 12 e Bote aus | unfer ret r regt munden möge“ . immer nur um das alte Ried vom Fiege Sehen; jedem Mitleid empfindet, der hier durchwaten 
reußen ein, der das geſchätzte Wiſentfleiſch über-“ An der gräflichen Tafel hat es indeſſen nicht denn wer ſehen kann, wird überall etwas Schönes muß. Auf der Höhe ſteht die ſtruppige Kugel⸗ 
brachte. 2 Try 1 — 5 oe für en mung bien 18 bia gut — — faßte deshalb Br heiten teilih, mit derartigen Natur Gt weide 9 eine einſame, it e Ei s 
war es bege un onders häufig wurde es Plan, für die Zukunft beffer zu forgen. Er wollte em krumm und ver en wie ein Zwerg. eits 
deshalb aus Königsberg verschickt, wo Krankheit den Wiſent in feine großen Kurniker Wälder . mani Zwerg j 
e 


kordkap oder nach der Adria en, können wir — jed t fie ſchon oft geſehen — 
in einer Magnatenſamilie eingekehrt war. So wieder einführen, um Freude an der Jagd nicht aufwarten. Dagegen gibt es bei uns jo 92228 1 ne EN 8 de un 1 erfal« 


manchen einjamen nderer, der alljährlich, lene une, die bei uns die maleriſche Ruine 
; menn die Tage lang und die Nächte zum alte iae Etana; und Wind haben Ihre nde — ; 
zr ta werben, fein Ränzel packt und auf einige | bogen und durchlöchert, Sturm und Regen jaufen — — 
i de zeit zwiſchen Seen und Wäldern verihwindet. ſo grauſam an ihrem Strohdach, daß die nackten 
Aapoleon J. und die Schwerſenzer Judengemeinde. nher jonnengedräunt ziria. vann |L eniT, eT ideen Sue ne Dah die nadten 
liegt wohl noch ein Abglanz von all dem Schönen, Scheune gehört wie von ſelbſt die vernachläſſigte 
Von Huge Sommer. das er geſe 1 in ſeinen Augen; doch fragt man Bauernkate, — zum Glück iſt ſie nicht * häufig 


ihn, er wird in den wenigſten Fälle ilde i Y d t die 
Im 24. Oitoßer 1508 nadts gelangte die nag: Mein Die Nafrißt, daß Napoleon die in i gi de Platten |an finden, man muß fie fugen. Jeder fennt bi 


önnen, wie fön es geweſen. Selbſt die Platten, d Kannen auf ihrem vermorſchten Sta- 
richt von der Niederlage des preuß ien Heeres Schwerſenz und Umgebung untergebrachten Trupa die er beim keen Licht in der Duntelfammer mit fetenjaune und fieht die 95 drei Georginen⸗ 
bei Jena und Auerſtedt nach Boles, und f 


hon am pen a an Ort und Stelle beſichtigen tiller Freude entwickelt, können für ihn nur den büſche im Garten und die unſänglich verwahr⸗ 
28. meldete der Steuerrat p. Glaſenapp der aus wolle, ließ die jüdiſche Geheimtuerei vergeſſen. Wert von Crinnerungsbildern Haben. Verbor⸗ loten, ſtruppigen Hühner. Ein Dorf mit meife 
Poſen nach Zielenzig entſandt war, daß die 2 Wer nur immer gut zu Fuß war, der eilte gene Genüſſe, die man einſam mit fühlender Seele getünchten niedrigen Bauernhäuſern und moos⸗ 
en bereits in Frantfurt a. O. eingetroffen ſeien. frühzeitig nach Zielinieg, einer nach Polen riga euen das helle Licht der Oeffentlih- | grünen Dächern bietet jwat einen r 
iter berichtete am 2. November der Landrat u elegenen Wajermühle am Ufer des großen keit. Nihtsdeitoweniger verdanten wir es in Aublid. aber merkwürd ger haftet ja unſere 
v. Mielencki xr lanae ute Er aus, — K werſe at luder aa — ne lounas — * en ee e e PR pren Phantaſie lieber an etwas Zerfallenem. 
in feine Kreisſtadt Meſeritz 100 Mann Franzoſen erhebt m net en Aus auf den |» zu 30G ns. tejen Blat⸗ ; ti ie 
ein eridi feien, und in der Nacht vom . zum 3. = und die Stadt. vu dem Schentenftalie tern oft von ihrer Liebe zur Heimat erzählen. . den Bildern der Cbene Finden 
trajen e ſchon in Pinne ein. Am Abend des hatte fih ein unzählbarer Haufen von Juden] Die Frage liegt nahe: Gibt es eine „Posener ließen. Sie erſcheint recht klein im Vergleich zu 
3. langten jodann 200 Jäger z. Pf. unter Oberft |verjammelt, deren Geſchwätz. Schreien und Lär⸗ Landſchg t“ etwa in dem Sinne, wie man von neuen Vorwänden, die ſich ganz wo anders ent⸗ 
Erelmence in Poſen an, wo am 9. Marſchall Da» men vermochten, die erbärmliche Artillerie zu einer Bine oder Sofändifgen 55 Aueh decken lafen: an den Unſern unſerer Seen; denn 
vouſt mit dem 8. franzöſiſchen Armeekorps feinen | übertönen. Schon daraus konnte man mutmaßen, Fea wa jo, wie man fie als typiſche Anſicht neben den Kornfeldern gehören die zahlieichen 
Einzug hielt. Endlich traf am 26. November daß jene jädiſche Geheimtuerei bezweckte, dem für den Bilderanhang eines geographiſchen Seen mit zu dem Haupkmerkmal Sale Pro- 
Napoleon ſelbſt = $o en ein 8 Bios Fa ee eine kleine Ueberraſchung zu be⸗ CCC ing. In Te Germanen i (ummert 10 eine 
10 . e man ſieht. überſtürzten reiten. dane, d > ge na m er, die immer 
die es damals, 9 —— dach I. fere Landſchaft hat 1 eigenen, geradezu amin, geheime Sehnluht nach be 


wieder zum Durchbruch kommt. r unterwegs 
Schwerſenzer Judengemeinde hinreichende Zeit Da man damals noch keinen Drahtnachrichten- genden Charakter, — es ift nur ſchwer, ihn durch die Wahl hat, ob er an einem waldigen Abhange 


eiten, wie ſie Fremden j rlich nach 


ur Vorbereitung und Ausführung eines eigen- oder Fernſprechdienſt kannte, hatten die zum Worte zu umſchrelben. e ka oder an einem See raſten joll, der wird fih, ohne 
ber en, des 8 aijuae enes é j ee der Stafettenläufer gegeiffen, bie Man hat S agt, zum Begriff Polen gehört der | nur einen Augenblick zu zaubern, gleich am Ufer 
Ane von der Poſener Jo . an bis nach Begriff der Ebene, und damit ſcheint in der Tat ins Gras ſtrecken. 


Wie mir nämlich der verstorbene Mitinhaber Zlelinietz hin in beſtimmten Zw 3 Schwieriger ift nur die andere Frage, ob man 
der weltbekannten Poſener Lilörfabrit Hartwig po waren und die kurze Rufmeldung: Er ſen zu fein. Aber Ebenen gibt es auch wo an- 1 en Poſener Seen bildern 5 en darf. 
R ica Ed d Rantorowicz, er |fimmt, er fimmt!“ weitergaben. en 1 Uhr ders, in Gannover oder in Sachſen und doch ſſt Een 0 oh! flache und ſandige, ſchilfbewachſene 
N lein 8 t 2 1a K 4 8 mittags ſchrie dann von Sulden her ein auf dem der Blick au fein Magdeburger Rübenjeld ein an oe Ufer, doch Ne 4 * ee Hase 
at e — Sab: 1 a 8 Dahe poftierter Judenknabe die gleiche Meldung ganz anderer als der auf unſere welligen Korn. lich eben io ſchön. Ob es aljo möglich fein wird, 
die folgende wahre Begebenheit. die fih im Herbſi aus, und ein paar Augenblicke fpäter erſchien läge. Bier fehlen uns die Künſtlef, die mit das Zwingende eines Pofener Seeblldes ſeſtzu⸗ 
1806 zutrug, mitgeteilt. Hierzu jei meinerſeits auf einem ftolzen Araberhengſte Napoleon. Er dam Pinjel oder mit der Madiernadel das feft- | falten das mag denen überlaflen bleiben, die mit 
— * a ae daß ich in den Magiſtrats⸗ erkundigte ſich gerade bei einem feiner General- — BE mena PATS, Soste net fe Pinſel und Palette ins Grüne ziehen. | 
aften: Stadt Poſen C, II 2 3 beit, die Beiträ e ren . pa enfiber. |mit wenigen dünnen Striden einen Pe, Hori⸗ Dagegen wird jeber, ber j genügend in, der 

1 P > 7 A 
— Karon ee air. f ih ie liegende Anhöhe gerichtet. Plötzli foren te 2 — y 1 8 Aich hir überkeieben | faden, * Be Kl 
5 Armee als Krieges⸗Contribution Bl. 16 5 5 Den Ara band an Bu ae Kalßer zen Quelle zu finden fein. Und wie Leiftitom den | nen eimatbäume aben. Ju denen gehört in 
u. fl. unter der 5 poth. Nr. 527 (neue Nr. 364) Weg. Die ungeheuren Turbans. die la Ba 10 See mit dem bewaldeten Ufer zu einem Typ der erſter ikt y niet, weniger in ihrer Maſſen⸗ 
‚in ber Qubenitabt Towie edenda Ar. 634 (neue die s pie ungen 5 Só te ung Märkiſchen Landſchaft erhob, jo follten auch wir zucht als { 1 * es ag = noop, | 

Nr. 337) als Eigentümer die Namen Kantorowiez ant i Po grünen Ja er nurröcke und einen Zeichner finden, der die leichte Melancholie ſondern mehr als Einzelexemplar, wie fie ite 
ohne Vornamen gefunden habe, 1895 Nafe | Mäntel, die elegant mit verſchledenen bunten der Ebene für immer jeſthält. Natürlich wird nicht gendwo am Rande ſteht, entweder hoch aufgeregt 

aſſe 2 bzw. Judenſtr. 15 im Jahre 1838. 77 100 N Pferde, die 2 Säbel, 94 jedes Stüc flaches Feld ein Bild abgeben, oder perwa jen, An wie A i “m Arte 

%VC%%ꝙ%/%/%/ ↄ %%% ( 

i e e erde, „ Du - 

* e . Wallgau eee morgenländiſchen Charakter. Napoleon hielt ſein finde In 175 dle Ebene ſich do dehnt, als ob fie | Winter ſich wie bittend gen lame treden und 
. etwa m 75 Einwohner, von denen Roß an und ſchaute ſich fragend nach feinen Leu⸗ ein Teil der Ewigteit wäre, wo die Bodenwellen die einſame Birke, die enen ihre faden⸗ 
fi) der größere Teil zur moſaiſchen Religion be; ten um; aber niemand konnte ihm dieſen Vorfall | fo kräftig ch heben, als ob ſie poc sin Teil jenes dünnen Zweige zu Boden hängen läßt, als ob fie 
kannte. Der dortige Bürgermeiſter jah fih nun erklären. ee mir wären, den die Götter eben er- iih aam, one A Diga Goei 

ranlaßt, die Aelteſten der Judengemeinde vor⸗ ſchlagen haben. i 
bet, um u ien. ee zu N 2 on ag 9 N a Sollte der Grundaktord un erer Qandi ó oft á 9 ga r as B, rs wu seg Pae 

veri 8 und e 0 3 uns meintlichen 5 j 1 t e im 3 ed. Á 8 
gewöhnlichen 8 die er feit einigen Ta na nachdem er einige Schritte vor bem Kaifer halt feins 1 achen Horizont der ne bestimmt Tümpel eine Stimmung nach Erlkönig zu ver 


amit noch lange nicht gejagt, daß in fei i 
unter ihnen wahrgenommen habe, ſei. Welche gemacht hatte, feinen Turban vom Kopfe mit hr alle Motive iche wären. Es gibt noch leihen vermag 


Antwort er erhielt, das erfuhr außer dem Stadt. den Worten: „Ferchten ſich Ew. Maſeſtät nich; manch anderes typiſches Bild, in dem jeder von] Iſt es um die Reize der Poſener Landſchaft 
oberhaupt W 5 Ei während des Jahr⸗ mer fein keine erten, mer fein nur de Schwar⸗ uns die Heimat wiedererkennen wird. Als Bei⸗ | aljo wirklich jo ſchlecht boſtellt? Wer ofiene Augen 
Marktes tauchte bei den Chrijten das Gerücht auf, ſenzer Jiddenſchaft!“ — Das Lachen Napoleons ſpiel nehme man den einen Begriff „Gutshof“, und im Herzen Liebe zur Heimat hat, der wird 
die Juden hätten in den Nachbardörfern 120 kannte keine Grenzen. Die mutigen Türken aber | und gleich wird ein ganz beſtimmter Blick vor dem Vorliegenden nicht nur beipflichten, ſondern 
Pferde angekauft und ritten fie hinter dem Juden⸗ſchrien: „Binat! Der große Kaifer Napoleon lebe | unjeren Augen ee Bereits von fern ſieht auch mit Leichtigkeit Ds angedeuteten Wege 
kirchhofe zu; alle Pferde wären mit ſchönen neuen hoch!“ Nach einem dreimal wiederholten „Vivat“ man die langen, flachen Gebäude liegen, deren weitergehen, um neue Bilder au finden, Denn 
Geſchirren verſehen. Den Neugierigen ließ es zogen fie fih zurüd. Später verſicherten die fran⸗ Dächer ſich kaum über den Horizont erheben wol» das eine ift Mol: das Poſener Land 1 nicht. 
teine Ruhe, was dies eigentlich zu bedeuten habe; zö a Marſchälle, daß Napoleon noch niemals len. nd dann der Hof ſelber; die ſchweren wie andere Gegenden, dem Che n 
denn ſie ahnten, daß die Juden etwas Beſonderes fs erzlich gelacht hätte, als hier bei Schwerſenz Kaftenmogen und die Pumpe mit dem langen ſeine Schönheiten in üppiger Fülle dar, es will 


vorhätten. im Herbſt 1806. Schwengel, zur Rechten und Linken die flachen |gejuht und gefunden, erwandert ſein. 


ſchenräumen auf⸗ auf das Hauptmerkmal unjerer Heimat hingewie⸗ 


Nr 11 


Lage der polnischen Hopfenwirtschait. 


Bereits vor dem Kriege liess sich eine weitgehende 
Diskrepanz zwischen Produktion und Verbrauch- von 
opien in fast allen europäischen Staaten feststellen, 
die zu Ueberproduktion und Preissenkungen auf den 
internationalen Märkten führte Im Jahre 1904/05 be- 
2ifferte sich der europäische Vorrat an Hopfen, der 
auf dem Markte lastete, auf ca. 0,3 Mill. Zentner. Man 
Schritt daher vor dem Kriege zu einer Produktions- 
restriktion. Die bebaute Fläche sank daraufhin von 
115 000 ha im Jahre 1908 auf 93 800 ha im Jahre 1911, 
Was eine wesentliche Vorratsminderung und eine vor- 
teilhaftere Gestaltung der Preise zur Folge hatte. Da 
in der ersten Nachkriegszeit die bebaute Fläche zu- 
rückgegangen war, und dazu die Ernieerzeugnisse 
urch Pilanzenkrankheiten deziimert wurden, so rief 
die starke Senkung des Angebots eine dement- 
sprechende Preissteigerung auf dem Hopfenmarkte 
hervor, die durch Wiederanwachsen des -Verbrauchs 
unterstützt wurde. Sowohl die Hopfenanbaufläche als 
der Hopienertrag wiesen daher bis in die jüngste Zeit 
eine anhaltende Aufwärtsbewegung auf. f 
Nach den Angaben des Internationalen Landwirt- 
Schaftsinstituts in Rom stieg die in Europa mit Hopfen 
bebaute Fläche vom Jahre 1927 bis zum Jahre 1929 
von 55 000 auf 60000 ha. Allerdings ergab sich nach 
dem Kriege eine starke Verschiebung der Anbaufläche 
innerhalb der einzelnen europäischen Staaten. So 
Sank die Anbaufläche Deutschlands in diesem Zeit- 
abschnitt von 15 500 ha auf 15 200 ha, die Jugoslawiens 
von 8800: auf 5000 ha. Auch die in Polen bebaute 
Fläche zeigt nach dem Kriege eine stark rückläufige 
endenz,- sie sank fast um 50 Prozent, nämlich von 
ha im Jahre 1913 auf 3600 ha im Jahre 1928, 
Nach einem Tiefstande von 1950 ha im Jahre 1922. 
Aehnlich wuchs die Anbaufläche Belgiens vou 1500 ha 
auf 2000 ha, die Frankreichs von 4800 auf 5000 ha, 
Englands von 9300 auf 10 000 ha, die der Tschecho- 
Slowakei von 12 000 auf 17 000 ha. 
Entsprechend der Steigerung der Hopfenfläche 
wuchsen die Ernteerträge durch die Intensivierung 
der Bodenkultur und die erfolgreiche Bekämpfung der 
zeit weillg ausserordentlich verbreiteten Hopfenkrank- 
eiten. So stieg der Ertrag je ha in der Zeit von 
1927 bis 1929 in Deutschland von 4.7 dz auf 9 dz, 
Frankreich von 10,5 dz auf 14 dz, in England von 
13,9 dz auf 18.2 dz. Allerdings weisen die Tschecho- 
Slowakei, Polen und Belgien eine Senkung des Durch- 
Schnittsertrages pro Hektar auf, so die Tschecho- 
Slowakei von 8,6 dz auf 6,3 dz, Polen von 7.6 auf 
7,0 dz. Belgien von 17,1 auf 14 dz. Aber auch in 
esen Staaten ist ein höherer Durchschnittsertrag pro 
Hektar als vor dem Kriege festzustellen. - 
Die Weltproduktion an Hopfen wurde im Jahre 1929 
anf 580 Mill. dz geschätzt. Der Hopfenertrag Deutsch- 
s wuchs in der Zeit von 1927 bis 1929 von 71 800 
auf 136 400 dz, Belgiens von 26000 auf 28 000 dz, 
rankreichs von 50 700 auf 70 000 dz. Grossbritanniens 
von 129 500 auf 182 000 dz, Jugoslawiens von 37 800 
auf 46000 dz, Polens von 17200 auf 17400 dz an. 
ur der Gesamtertrag der Tschechoslowakei ist in 
diesem Zeitabschnitt von 108500 auf 107 000 dz zu» 
rückgegangen. Die Steigerung des Ernteertrages bei 
zurückbleibendem Bierkonsum last in ganz Europa 


Hopfen von 1785 auf 637,50 Kronen. 
€ anhaltenden Preisstürze die Rentabilität der 
opfenerzeugung stark in Mitleidenschaft ziehen und 

vielfach nicht einmal die Selbstkosten lassen. 
Nachteilig für die Rentabilität des Hopfenbaues in 

Polen wirkt die veränderte Struktur des Absatzes 

nach dem Kriege. Russland, das vor dem Kriege 

grosse Mengen polnischen Hopfens aufnahm, ging nach 
dem Kriege dazu über, selbst Hopfen in grossem Um- 

ge anzubauen. Hinzu kam die bedeutende Abnahme 
des Bierkonsums in Polen, die durch die starke Ab- 

Wanderung der deutschen Bevölkerung aus den frühe- 

den preussischen Oebietsteilen hervorgerufen wurde. 

Während der Bierkonsum Vor dem Kriege 22 Liter pro 
opf der Bevölkerung betrug, bezifferte er sich nach 
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Von den Aktiengesellschaften. 


Verkauf der „Oswa“ S. A. in Bromberg 


Aus Bromberg wird gemeldet. dass die Sperrholz- 
fabrik „Oswa“ S. A. im Wege der Versteigerung für 
000 21 verkauft worden ist. Wie nun endgültig 
festgestellt werden konnte, hat die Hälfte des Ob- 
ktes der Berliner Schalit-Konzern und die andere 


Hälfte die Firma N, Heller in Warschau übernommen, 


ebenbei bemerkt, hatte die Schalit-Konzern eine Hy- 
Dothek über 10 000 Pfund Sterling auf dem Grundbesitz 
„Oswa“ 8. A. Der Betricb soll nach einer kurzen 
Remontage demnächst wieder aufgenommen werden. 


„Pepege“ arbeitet wieder. — 
Die Bilanz per 30. VI. 1930. 


Zu Beginn dieser Woche haben die Qummiwerke 
»Pepege” in Graudenz, die, wie wir berichteten, 
wegen Auftragsmangel stillgelegt wurden, ihren Be- 
trieb wieder aufgenommen, Die Bilanz vom 30. Juni 
1930 ist nunmehr im „Monitor Polski“ veröffentlicht 
worden. Sie schliesst auf beiden Seiten mit der 
umme von 36 090 029.31 zł. Der erzielte Reingewinn 
beträgt für 1929/30 681 413.47 zł, wozu noch Nach- 
tragsgewinne aus den Jahren 1926/27 und 1927/28 in 
ühe von 157 564.09 zł kommen. Bemerkenswert ist, 
dass von der Summe von 4 288 045.10 zł, mit der die 
Gewinn- und Verlustrechnung auf beiden Seiten ab- 
schliesst, allein 1217 075.64 zł auf Sozialleistungen 


entfallen. 
Kleine Nachrichten, 


Die Pirma Schicht S. A. in Warschan hat ihr Aktien- 
kapital von 350 000 zł auf 8 450 000 21 im Wege einer 
neuen Emission von Aktien im Nominalwert von je 
100 zi. erhöht. 

Die Metallwerke „Pelikan“ S. A, in Warschau haben 
ihr Aktienkapital um 109 375 zł auf 437 500 z? im Wege 
einer neuen Aktienemission im Nominal- und Emis- 
Sionswert von 175 zł je Aktie erhöht. 

Die Textiliabrik Krusche & Ender S. A, in Warschau 
hat ihr Aktienkapital um 2 625 000 zł auf 14 875 000 zł 
im Wege einer neuen Emission von Aktien im No- 
minalwert von 3500 zł und im Emissionswert von 
3570 zł je Aktie erhöht. k 

Der Buchverlag „Dom Ksiażki Poľskej“ S. A, in 
Warschau hat sein Aktienkapital um 150000 auf 
250 000 21 durch Uebertragung der Reservefonds auf 
das Konto des Aktienkapitals erhöht. 

Die Portland-Zementiabrik „Wyscka“ in Warschau 
hat ihr Aktienkapital um 2 Millionen auf 12 Millionen 
wer. durch Uebertragung aus dem Reservefonds er- 

t. . 
Die Mechanischen Werke „Ursus“ S. A. in Warschau 
haben ihr Aktienkapital von 15 Millionen Złoty auf 
1 800 000 zł durch Zusammenlegung der Aktien herab- 
gesetzt. Bekanntlich werden die Mechanischen Werke 
„Ursus von der staatlichen Wirtschaftsbank Kontrol- 
liert. Die Firma soll bedentende Verluste an der 
Fabrikation von Automobilen erlitten haben. 


6—7 Liter. Da zur Erzeugung des 
jährlichen Biefbedaris von ca. 2 Mill. hi ca. 6000 dż 
genügen, so war Polen gezwungen, nunmehr den 
Ueberschuss von ca, 10 000—14 000 dz jährlich aus- 
zuführen. 

Als Hauptabnehmer des polnischen Hopiens kommen 
die Tschechoslowakei und Deutschland in Betracht. 
Die ungünstigen Absatzbedingungen finden ihren Aus- 
druck in dem Sinken des Exportwerts, obwohl die 
Ausfuhr mengenmässig nach den Veröffentlichungen 
des polnischen Statistischen Amtes von 1927 bis 1929 
von 34874 Ztr. auf 51 820 Ztr. wuchs. Von 1928 bis 
1930 sank der Wert der Gesamtausfuhr von 16,9 Mill, 
Zloty auf 4,6 Mill. Zloty, derjenige des Exports nach 
Deutschland von 9,6 Mill. auf 3 Mill. Zloty, und nach 
der Tschechoslowakei von 4 auf 0,3 Mill. Zloty. Auch 
der Wert des Hopfenimports ging in demselben Zeit- 
abschnitt stark zurück, nämlich von 4.9 Mill. Złoty 
auf 1,4 Mill. Zloty. Die in Polen amtlich veröffent- 
lichten Zahlen übersteigen bei weitem die Zahlen, die 
im Auslande veröffentlicht werden. Nach den Sta- 
tistiken in Frankreich und Belgien weist z. B. der 
Import polnischen Hopiens nach diesen Ländern rein 
quantitativ eine rückläufige Bewegung auf. Die Ab- 
weichungen können darauf zurückgeführt werden, dass 
polnischer Hopfen sich unter falscher Flagge den Zu- 
gang zu den Auslandsmärkten verschafft. Belgische 
und französische Importeure kaufen in Nürnberg und 
Saaz polnischen Hopfen, der irrtümlicherweise als 
deutscher oder tschechoslowakischer Hopfen gilt. 

Da bisher keine Standardisierung des Hopfens in 
Polen durchgeführt ist, und der polnische, Hopfen- 
handel schlecht organisiert ist, kann sich der im ‚Ver- 
gleich zum Auslande verhältnismässig billige polnische 
Hopfen aut den internationalen Märkten nicht durch- 
setzen. Ausländische Exporteure, die den polnischen 


dem Kriege 
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Hopfen nach der Qualität sortieren, stecken grössere 
Gewinne ein. Zum Zwecke der Zentralisierung des 
Verkaufs und der Ueberwachung der qualitativen Be- 
schaffenheit der Absatzware wurden der oar 
schen Regierung zwangsweise Hopfenmärkte in Polen 
ins Leben gerufen. Auf Veranlassung der Regierung 
mussten verschiedene Handelskammern Hopienmärkte 
veranstalten. So z. B. wurde vom 30. 9, 1929 bis 
zum 4. 10. 1929 ein solcher Hopfenmarkt in Lublin 
abgehalten. Obwohl hier verschiedene Anordnungen 
bezüglich der Qualität des abgesetzten Hopfens ge- 
troffen wurden, steckt die Standardisierung rein prak- 
tisch gesehen in Polen noch in den Kinderschuhen. 
Auch das Bestreben. die in Polen vorhandenen Hopien- 
gesellschaften zwecks Zentralisierung des Verkaufs 
und Ueberwachung der Produktion zu vereinigen, ist 


bisher misslungen. 


Eine Steigerung der Rentabilität der Produktion 
kann in Polen vorerst nur im Rahmen der internatio- 
nalen Hopfenwirtschaft erfolgen. Das Mitteleuropäische 
Bureau für Hopfenanbau, das von den Verbänden der 
Hopienproduzenten in Deutschland, Polen, Jugoslawien, 
Tschechoslowakei und Elsass ins Leben zeruien 
wurde, schlug bereits auf verschiedenen der alliähr- 
lich von ihm veranstalteten Kongresse eine Pro- 
duktionsrestriktion vor. Es scheint, dass jetzt all- 
mählich die europäischen Produzenten zu diesem 
Mittel der Produktionseinschränkung greifen. Im Früh- 
jahr 1930 reduzierte Jugoslawien seine Anbaufläche 
um 50 Prozent, Polen um 25 Prozent, Frankreich, 
Belgien und England die ihrige um 20 Prozent, 
Deutschland die seine um 15 Prozent, die Tschecho- 
slowakei um 10 Prozent. Ob allerdings die Restrik- 
tion der Hopienfläche den gewünschten Eriolg zeitigen 
wird, hängt nicht nur vom Hopfenertrage, sondern 
ebenso von der Gestaltung des Bierkonsums ab und 
damit letzten Endes von der allgemeinen Gestaltung 
der wirtschaftlichen Konjunktur in den- nächsten 
Jahren. i 


Die Rohstoffmärkte an der Jahreswende 


Um das Schicksal der Zuckerregulierung. — Wieder einmal Zinn Re- 
striktions versuche. — Tiefpunkt am Baumwollmarkt erreicht? 


Die Lebensmittel- und Rohstofimärkte eröffneten 
das neue Jahr iu geringer Geschäftstätigkeit und im 
allgemeinen ziemlich schwach. Man kann keinswegs 
behaupten, dass der Jahreswechsel an den Weltwaren- 
märkten irgendeinen Einschnitt bedeutet. Die alten 
Probleme bestehen weiter, das Vertrauen zu dem ge- 
gegenwärtigen Preisniveau ist noch nicht vorhanden, 
aber man sagt sich, dass die Notierungen an den 
meisten Märkten nicht viel tiefer sinken können, da 
bereits ein überaus grosser Teil ‚der Produzenten- 
schaft mit Verlust arbeitet. : E : 

Jedenfalls drücken die riesigen Lagerbestände, die 
die katastrophale Baisse des Jahres 1930 verursacht 
haben, nach wie vor auf die Märkte und geben den 
Konsumenten das Gefühl, dass ihr Bedarf für die 
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nächste Zeit mehr als reichlich gedeckt werden kann. 
Etwas verbessert hat sich die Position der Verkäufer 
lediglich an denjenigen Märkten, an denen bereits in 
den letzten Monaten des Vorjahres Anzeichen eines 
gewissen Umschwungs zum Bessern zu erkennen ge- 
wesen waren. 


Am Zuckermarkt ist die Situation dadurch wieder 
sehr ungewiss geworden, dass ein grosser Teil der 
javanischen Plantagen (anscheinend nahezu 50 Pro- 
zent) gegen die in Amsterdam und Brüssel gefassten 
Restriktionsbeschlüsse protestieren. Diese ablehnende 
Stellungnahme ist deshalb für die Tendenzentwicklung 
sehr nachteilig, weil man an der Zustimmung der ja- 
vanischen Produzenten eigentlich niemals ernsthaft 
gezweifelt hatte, Im übrigen ist darauf hinzuweisen, 


dass auf der Brüsseler Konferenz nur die Zucker- 
exportländer vertreten waren, nicht aber die bisber 
nur für den Eigenbedarf produzierenden Länder, so 
dass die Gefahr besteht, dass diese nun auf Kosten 
der bisherigen Ausfuhrländer ihre Erzeugung aus- 
dehnen könnten. Der deutsche Verbrauch steigt in- 
folgte des Tieistandes der Preise: er ist im November 
1930 mit 168 000 t um 16 Prozent höher als im No- 
vember 1929 gewesen. 

Die übrigen Kolonialwarenmärkte lagen ruhig. Die 
Welt-Kaffeevorräte dürften zur Zeit rund 30 Millionen 
Sack betragen. Die Preise für Santos-Kaffee sind jetzt 
wieder soweit gesunken, dass sie mit „Milds“ konkur- 
rieren können. Am Teemarkt hat sich die statistische 
Lage entschieden verbessert. Da die niederländisch- 


indischen Teegärten zu einer Verlängerung der Restrik- 
tian bereit sind, erwartet man eine allmähliche Liqui- 
dierung der überschüssigen Vorräte. 

Am Baumwollmarkt ist die Stimmung vor allem in 
Anbetracht der Verringerung der amerikanischen An- 
baufläche optimistischer., Ein weiteres wesentliches 
Sinken der Preise wird in Handelskreisen im all 
meinen nicht erwartet. Der Streik im Bolton-Distrikt, 
der über die Webstuhlfrage ausgebrochen ist, hat 
zwar eine grosse prinzipielle lohnpolitische Bedeutung, 
fällt aber markttechnisch kaum ins Gewicht. 

Die Wollmärkte wiesen, soweit nach den Versteige- 
rungsergebnissen in Australien und Neuseeland geur- 
teilt werden kann, eine recht schwache Preisentwick- 
lung auf, Die Jutgmärkte verharren in ihrer De- 
pression. 


Konjunkturberichte 


Katastrophale Lage 
im Kunstdüngergeschäft. 


Das Kunstdüngergeschäft liegt schwer darnieder. Als 
Ursache wird das niedrige Preisniveau für landwirt- 
schaftliche Produkte Ange gaben, das den 'Landwirten 
nicht erlaube, künstliche Düngemittel zu kaufen, Der 
diesjährige Absatz soll um etwa 50 Prozent hinter dem 
vorjährigen zurückstehen. Aus diesem Grunde fordert 
die polnische Düngemittelindustrie eine Erhöhung von 
Ausfuhrprämien für verschiedene landwirtschaftliche 
Produkte. Nebenbei bemerkt, steht Deutschland unter 
den Lieferländern von Kunstdünger an erster Stelle. 
doch nimmt die polnische Produktion mengenmässig 
stündlich zu. 


Ersatzmärkte für polnisches 
Schnittholz, 


Nachdem Deutschland ab 1. Januar d. J. als Ab- 
nehmer für polnisches Schnittholz ausgeschieden ist. 
beabsichtigt der polnische Holzhandel sich nunmehr in 
stärkerem Uufange der Ausfuhr von Schnittholz nach 
Frankreich, Belgien und Holland zuzuwenden, Da- 
gesen werden die Aussichten für die Forcierung der 

usfuhr nach England im Hinblick auf die bedeutenden 
russischen Holzlieferungen nach England wenig günstig 
beurteilt. Die polnischen Interessenten sind der An- 
sicht, dass die deutsche Einfuhrsperre sich in den 
ersten 2—3 Monaten des neuen Jahres für die pol- 
nischen Sägewerke nicht so empfindlich bemerkbar 
machen wird, weil in den letzten 4—5 Monaten der 
Schnittholzexport nach Deutschland ohnehin bereits 
stark. zurückgegangen ist. i 


Verschlechterung der Lage der 
polnischen Zementindustrie, 


* 


+ Nach den für die ersten elf Monate 1930 vorliegenden 
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Angaben hat sich die Lage der polnischen Zement- 
industrie im abgelaufenen Jahre nicht unwesentlich 
verschlechtert, Die Produktion ist auf 760 000 t ge- 
sunken.. d. h. etwa 14 Prozent weniger als im Vor- 


` 


jahre. Dieses Produktionsergebnis entspricht nur einem 
geringen Teil der Kapazität der nolnischen Zement- 
werke, die auf etwa 2.2 Mill. t im Jahre geschätzt 
wird. Im Verlaufe der letzten Jahre ist ein bedeu- 
tender Ausbau der polnischen Zementindustrie erfolgt. 
Die Investierungen waren gerade im Jahre 1929 be- 
deutend, in dem die ersten Anzeichen der Wirtschafts- 
krise bereits hervorgetreten waren. 1929 war denn 


den K 
leichtern. 
band Po zusammen 
gefasst. Dieser Verband hat neuerdings als sein Be- 
ratungsorgan den „Zementrat“ ins Leben gerufen, der 
von Prof. Paszkowski von der Technischen Hoch- 
schule Warschau geleitet wird und sich die Propa- 
anda der Zementverwendung im Inlande, insbeson- 
ere auch bei dem Wegebau, zur Aufgabe stelit. Der 
Inlandsverbrauch von Zement in Polen beziffert sich 
1929 auf 26,7 kg pro Kopf gegenüber 90 ke in Deutsch- 
land und 153 kg in den Vereinigten Staaten. 


England als Abnehmer polnischer 
Handschuhe, 


Im Ergebnis der vor einigen Monaten aufgenom- 
menen Verhandlungen in London haben die Wilnaer 
Handschuhfabrikanten mit englischen Händlern einen 
Vertrag abgeschlossen, der die Abnahme der gesamten 
Wilnaer Produktion für die Dauer von drei Jahren 
sicherstellt. Im Zusammenhang damit sind die Fa- 
briken in Wilna, die bis vor kurzem 2—3 Tage in der 
Woche arbeiteten, gegenwärtig die volle Woche be- 
schäftigt. Die Produktion, die bisher etwa 250 000 
‚Paar Handschuhe im Jahre betrug glaubt man auf eine 
Million Paar jährlich erhöhen zu können. i 


Donnerstag, 15. Januar 1951 


Die Umsätze an den polnischen 
Geldbörsen. 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamts in War- 
schau belief sich der Gesamtumsatz auf den Geld- 
börsen in Lodz, Wilna, Krakau, Posen und Lemberg 
in den ersten 9 Monaten des Jahres 1930 auf zu- 
sammen 27.5 Mill. Złoty gegen 34.4 Mill. in dem- 
selben Zeitraum 1929. Im Gegensatz zu Warschau, 
wo die Mehrzahl der Operationen in Devisen durch- 
geführt wird, entfallen auf den Provinzbörsen die 
meisten Abschlüsse auf Wertpapiere. Auf die ein- 
zelnen Gruppen entiallen in der Zeit von Januar bis 
September 1930 folgende Summen (in Klammern die 


Zifiern des ganzen Vorjahres): Münzen 110 000 
(167 000), Banknoten 9914 000 (8 456 000). Devisen 
3 005 000 (2 422 000), Aktien 2855600 (6 099 000), 
Wertpapiere 11 481 000 (16 885 000). 
— — 
Kommerzialisierung des polnischen 
Salzmonopols? 


Das polnische Finanzministerium bearbeitet gegen- 
wärtig ein Projekt, betreffend Kommerzialisierung des 
Salzmonopols. Nähere Einzelheiten waren bis jetzt 
nicht in Erfahrung zu bringen. 


Konkurse. 


Kempen. Konkursverfahren Leon Żyła. E. 2. 1. 
1931. K. Dr. Aleksander Aleksandrowicz. A. 25. 3. 
1931. Erster Termin 11. 3. 1931, 10 Uhr. G. 8, 4. 


1931, 10 Uhr. 

Posen. Vergleichsverfahren Pa. Bernard Michalek, 
ul. Marszałka Focha 43. Gläubigerversammlung 
17. 1. 1931, 11 Ubr. Zimmer 23. 


Wilkowo. Konkursverfahren Stanislaw Wilkow- 
ski. E. 5. 1. 1931. K. Anton Sobecki aus Sko- 
rzecin. A. 14. 2. 1931. Erster Termin 5. 2. 1931, 
10 Uhr. G. 26. 2. 1931, 10 Uhr. 

Gerichtsaufsichten. 
Gnesen. Franciszek Kaszewski, Rynek 9, Zah- 


lungsauischub beantragt. Prüfungstermin 24. 1. 1931, 
10 Uhr. Zimmer 18. 

walewo, Fa. A. Mickiewicz. Zahlungsauf- 
schub abgelaufen, Verhütungsverfahren nieder- 
geschlagen. 


Osirowo. Kazimierz Jakubiak, ul. Kolejowa 24 
Zahlungsaufschub bis 9. 4. 1931 verlän 

Posen. erbütungsverfahren Fa. Wielk Hur- 
townia Siodlarska W. Stefanński, Stary Rynek 
Nr. 53/54. Prüfungstermin 14. 1. 1931, 10 Uhr im 
Lokal der Firma. Die Gläubigerliste wird im Amts- 
gericht Posen, Zimmer 25 vom 17. bis 24. Januar 


ausgele 

Posen. Fi. Wiktor Wojciechowski, Stary 
Rynek 84, Zahlungsaufschub beantragt. Termiu 21. 1. 
1931, 10 Ubr, Zimmer 23. 

Thorn. Stanisaw Schmidt. Zahlungsauischub ab- 
gelaufen, Verfahren niedergeschlagen. 


Märkte. 


Produktenbericht, Berlin, 13. Jannar. An Pre: 
duktenmarkte herrschte heute etwas bessere - 
lust. D der Küste bleibt allerdings unbe- 
friedigend. Für Weizen lauteten die Gebote im Prompt- 
geschäft etwa eine Mark niedriger, während Roggen 
verladung zu etwa gestrigen Preisen 


zur Wa 


Unterk fand. Am Lieferungsmarkte kamen die 
Julisichten zunächst nicht zur No die vorderen 
Sichten setzten eine halbe bis eine für beide 


ri gekauft. In Hafer hat sich das 
Angebot infolge der Preisrückgänge der letzten T 
merklich verringert. Lieferungsmarkte 
weiter Verkaufslust, so dass 
Ir promie Ware austen geek Meder. Ger 
e ï 
ig unveränderter Marktlage. i 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt tür einen Tell der gestrigen Ausga $ 
Posen, 13, Januar 1931, m 


Auftrieb: Rinder 690 (darunter: Ochse 
—, Bullen —, Kühe er Schweine 1882. 


Kälber 757, Schafe 319, Ziegen —, Ferkel —, 
Zusammen 3628. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loc 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten), 


Rinder: 


8 a mästete, 
a , aus ete, 
nicht DARRE ers Cs UN 104 — 110 


b) jüngere tochsen bis zu 
3 Jahren „-....„..n.........,”. 88 — 100 
c) ältere —ͤ— en nan nenne ndennpan» 70 —80 
d) mäßig genährte “..n...n.n.o.. 60 —70 
Bullen 
a) vollfleischige, ausgemästete „..„ 88—96 
b Mastbullen 54522522 6 2660 78 —86 
c gut 2 ältere sonnreonne» 70 —76 
d mäßig genährte v.n...ann...on 60-70 
S 
a) vollfleischige, ausgemästete . 104—112 
b) Matk übe 86100 
c) gut genährtte. 70-80 
d mäßig genährte 9 9＋95*ũ⅔i:: nn. 50—60 
Färsen: s 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 104—112 
b sE anin S PEEN PASEA rn 
c ut C er 
d Ha g genährte „u...„.....n.s 60 70 
Jungvieh: ; 
a gut genährtes 6 2 60 70 
Ri mäßig genährtes CEEEFEEETETEE 50 —58 
a) beste ausgemästete Kälber . q 120—134 
b) Mastkälbe rn 104 —114 
© gut genährte, .sesnunsenrance 90 — 100 
d mäßig genährte ..n.......... 70 —84 
VESIE TLELI 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel, 130 
b) gemästete, ältere Hammel und 
BERGERCHBSE anna e nano denen 100 —116 
2 gut C 80 —90 
d mäßig genährte 22 „„ „%%% „„ F. 
Mastschweine: 
a) vollileischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht senita 4 118 122 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg > 
Lebendgewicht .s.sesaseeoee 112 11e 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ..as..ssessses 16-11 
d) fleischige Schweine von mehr als 
E an re soon nnnc 100—101 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 100 — 10 


) Bacon-Schweine 
Marktverlauf: 


„ 0 
sehr ruhig. 


a EOCEEN dk et 9 
C e 


ER 


15 


> 


Märkte, 


Getreide. Posen, 14. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


Weizen „„ 12200 
E R N nn Aa). „ 11.50 18,00 
Mahlgerste e 2000 
Büigeseee aan 25.00 27.0% 
Haier ee SDR RERE 
Ropgenmehl 65% Un 29.50 

Weizenmehl (65%) 39.00 42.00 
Weizenkleie «ée 12.5 13.50 
Weizenkleie (dick) ) 14.50 —15.50 
Roggenklelie 12.50 —13.50 
Rübsam en 4100405 
Viktoriaerbsen . rien er. 28.00-83.00 
Roggeustroh SEHTesst A 2.5 —3. (0 
Heu lese ;,, Re, 1.00 7.40 
Heu, gepresst... . 780840 


Gesamttendenz: schwach. Umsätze zu anderen 
Bedingungen: 300 to Roggen, 75 to Weizen. 


Getreide, Warschau. 13. Januar. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18.25—19, 
Weizen 23.50—25, Einheitshafer 23—24, Grützgerste 
19—20, Braugerste 25—26, Weizenluxusinehl 55—65, 


Weizenmehl, 4/0 45—55, Roggenmehl nach Vorschrift |5 


34—38, mitilere Weizenkleie 14.50—15.50, Roggenkleie 
11.50—12, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 20—21, Feld- 
esserbsen 25—28, Viktoriacrbsen 30—35, Rotklee 180 
bis 250, Weisskiee 330—440, Wicken 28—32, Sera- 
della 48—55. Mittlere Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. Weizenmehl ist um 5 Groschen billiger ge- 
worden. 

Krakau, 13. Januar. Börsenpreise für 100 kg, 
Parität Krakau: Gutsweizen 25—25.50, Marktweizen 
24—24.50, Markthafer 24—22, Krakauer Weizengries- 
mehl 51—53, Kongresser Weizengriesmehl 47—48, 
Weizenschrotmehl 36—37. Tendenz: schwach bei mitt- 
leren Zufuhren. 

Danzig, 13. Januar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 14.75—15. Weizen, 128 
Pid. 14.50, Roggen, neu H.35—11.45, Braugerste, 
feinste 12—13, Braugerste, gew. 14—15. Hafer, alter 
teurer 12.50—13.25, Viktoriaerbsen 14—16. Roggenkleie 
8.50, Weizenkleie, grobe 10—10.75. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 23, Gerste 
32, Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen 17, Saaten 3. 

Berlin, 13. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 263.50— 266.50, Roggen, märk. 
152—155, Braugerste 199—213, Futter- und Industrie- 
gerste 188—194, Hafer, märk. 135—142, Weizenmehl 
29.50—37. Roggenmehl 23.40—26.40, Weizenkleie 10.25 
bis 10.50, Roggenkleie 9.009,50, Viktoriaerbsen 23.50 
bis 30.50, Kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen 
19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, Wik- 
ken 18—21, Rapskuchen 9—9.50, Leinkuchen 14.8018, 
Trockenschnitzel 5.60—5.90, Soya-Schrot 12.50 — 12.80. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft 
Weizen: März 274.50—273.50, Mai 283 und Brief, 
Juli 287 Geld; Roggen: März 175.50-—175.75. Mai 
184.50—184, Juli 186.50 Brief; Hafer: März 152 bis 
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fleischige 38—41, Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
37—45. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 63 
bis 72, mittlere Mast- und Saugkälber 52—62, geringe 
Kälber 40—50. Schafe: jüngere Masthammel 
2. Stallmast 58—-61, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 53—57,.2. 41—48, 
tleischiges Schaivieh 47—52, gering genährtes Schaf- 
vieh 35—40. Schweine: Fettschweine über 300 Pid. 
Lebendgew, 56—57, vollf! Schweine von cd. 240 bis 
300 Pid. Lebendgew. 56—57, vollfl. Schweine von ca. 
200—240 Pfd. Lebendgew. 55—57, vollfl. Schweine von 
ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 52—56, fleisch. Schweine 
von ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 50—52, Sauen 50 
bis 51. Marktverlauf: Bei Rindern langsam, 
bleibt Uleberstand Kälbern schleppend. bleibt Uebers 
stand, Schafen ruhig, Schweinen langsam. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 13., Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90%, Goldrubel 4.65%, Tscherwonetz 
0.39 Dollar. ; 8 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad- 15.80, Ber- 
lin 212.60, Budapest 156.00, Bukarest 5.30, Danzig 
173.10, ‘Helsingfors 22.46, Spanien 93 00, Kairo 44.42, 
Kopenhagen 238.50, Riga ‘171.55, Sofia 6.46. Tallinn 
237.23. Wien 125.46, Italien 46.72, Montreal 8.89%. 


Fesi verzins' che Werte 


13. 1. 12. 1. 
5% Dollerprämien- Anleihe (II. Serie (5 Doll.) 46.75 46.75 
5% Staatl. Konvert.-Auleihe (100 205) 47: Te 
6% Dollar-Anleihe 1919/0 «100 Dollar) — | 48.00 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) T ps 
% Eiseubabn-Anleihe 1100 G. Fr.) — 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 C. 00 91.50 


„% Stabilisierungsanleihe 


industrieaktien. 


13. 1.] 12. 1. 13. 1.] 12. 1. 
Baok Polski 155.00 155.50 Węgiel — -= 
Bank Dyskont. — — f Nafta = prs 
Bk. Haudl.i W. — 108.00 Polska Nafta — = 
Bk, Zachodni 70.00] 70.04] Nobel-Stand. - en — 
Bk. Zw. Sp. Z. a RE Cegielski — — 
Grodaisk — — Lilpop — — 
Puls - a) Modrzejöw DR 9.50 
Spies ~ en Norblin 30.000 — 
Strem — 2 Orthwein in = 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie Pr = 
Elektryczność — — Parowozy — 
P. T. Elektr. — — Pocisk — 200 
Starachowice — 11.75] Rohn > — 
Brown Boveri u — Rudzki 5 — 
Kabel — — | Staporköw — — 
Sila i Światło — — | Ursus ê — = 
Chodorów — > Zieleniewski FR — 
Czersk — — Zawiereie = — 
Caęstocico — * Borkowski 2 * 
Goslawice — — Br. Jablköw © — 
Michalöw — a Syndykat > ~= 
Ostrowite = — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru — — Herbata 3 — 
Firley A 555 Spirytus > — 
Lazy — $ Żegluga 2 — 
Wysoka — — Majewski — 
Drzewo 2 — f Mirków — z 


Tendenz: infolge der minimalen Umsätze unklar. 
Amtliche Devisenkurse 


18. 1 [13 1.12. 1 
Brief Geld 


— 
FR 

U 2 
O a 
a P 


151.50, Mai 160—159, Juli 167.50—167.25 Brief. 8 ——— —— 360.05 
Vieh und Fleisch. Berlin, 13. Januar. (Amtlicher |Dauig — —- —- — —— 12 12. 12 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1458, darunter Ochsen Reese - — — — — — 1247 12473 12413 mn 
308, Bullen 404, Kühe und Färsen 746, Kälber 2670, Hohinkfons le rast vl = 8 — — 
Schafe 3316, ohne Kommission 210. Schweine 12588. | London — — — — — = — 432A | 94 4322 43.43 
um Schlachtviehhof direkt seit letztem Vichmarkt |New York (Scheck) — — — 8.895 | 6.935] 8896| 8.35 
2362. Auslandsschweine 1980. Rinder: Ochsen: Pari. 3493| 35.09) 3495| 3.10 
vollil. ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jüngere [rs — — — — — — — — 26.37 | 256.49 2». u 
56—58, sonstige vollfleischige jüngere 52—56, fleischige Rem -- — 775 N 2 
49—51, gering genährte 43—48; Bullen: jüngere voll- be T ZIZI eee  — — 
fleischige höchsten Schlachtwerts 50—54, sonstige voll- Batanın — — — — — — 5 — 
fleischige oder ausgemästete 49—50, fleischige 47—48, — 


gering genährte 42—46; Kühe: jüngere vollfl. höchst. 
Schlachtwerts 38-43, sonstige vollfleischige oder aus- 
gemästete 30—37, fleischige 26—28, gering genährte 
22—26; Färsen ' (Kalbinnen): vollfleischige ausgem. 
höchst. Schlachtwerts 50—53, vollfleischige 45—48, 


Bei Müdigkeit, Gereiztheit, An ühl, Schlaf⸗ 
Iohgteit, Beate eden eu en 
natürliche „Franz⸗ ojef“-Bitterwaller den. Bluts 
kreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
beruhigend auf die Wallungen. In allen Ap. u. Dr. 


— nennen mm nnd 
Liſſa 
Ein verhängnisvoller Rechenfeh⸗ 


ler. Marjan R. aus Goſtyn wurde im Septem⸗ 
ber 1929 am Poſtamt in Altboyen, Kr. mie⸗ 


gel, als Praktikant eingeſtellt. Trotz ſeiner du 
gend — er zählte kaum 22 Jahre — wurde ihm 
der Schalterdienſt übertragen. Im Frühjahr 1930 


wurde in der Tageskaſſe ein Manko von 100 21 
feſtgeſtellt. Da außer nur ein zweiter Prak⸗ 
tilant im Dienſtraum anweſend war, ſchlug der 
Poſtleiter den beiden vor, ſich gegenſeitig zu 
unterſuchen. Bei der nun vorgenommenen Unters 
[aung wurden die 100 Zloty nicht gefunden, 
für aber jand man in den Taſchen des N. vier 
Briefe, von denen die Briefmarken entſernt 
waren. R. wurde ſofort entlaſſen. Am 3 
Tage ge der zweite Prattitant im Flur einen 
erfnüllten ck. Man forſchte nach und ſtellte 
I, daß der Betrag, auf den der eck ausge⸗ 
tellt war — es handelte ſich um 13,09 Zloty —, 
ebenfalls von N. unterſchlagen worden war. An 
dieſem Tage wurde aber noch etwas anderes auf⸗ 
geklärt. as Kaſſenmanko von 100 Zloty be⸗ 
ruhte nämlich auf einem Nechenſehler. Und die- 
ſer pr vt baa ſollte für R. verhängnisvoll wer: 
den. Geſtern hatte er ſich vor der Strafkammer 
des Liſſaer . a oia Aa zu verantworten. Das 
Arteil lautete auf ein Jahr Gefängnis und war 
durch drei Vergehen begründet ( 1 e 
im Amt, Verletzung des Poſtgeheimniſſes in 3 
Fällen und Bücherfälſchung). n der Begrün⸗ 
dung des Urteils ſagte der Richter, daß es 
um Mindeſtſtrafen handelt, die das Geſetzbuch für 
ſolche Vergehen vorſieht. Auf Grund des $ 73 
wurden die drei Strafen in eine 3 trafe von 
7 Monaten Gefängnis umgewandelt. Trotz Zu- 
ſprechung mildernder Umſtände und trotz der Ju⸗ 
gendlichkeit des Angeklagten konnte eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt nicht bewilligt werden. Der Richter 
ſtellte jedoch dem Angeklagten anheim, an den 
Stgatspräſidenten ein. Gnadengeſuch zu richten. 
Die Eisbahn am e Schloßteich wurde 
geſtern eröffnet und war bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden bevölkert. Unter den Eisläufern jah man 
ganz gute Leiſtungen. een macht eintre⸗ 
tendes Tauwetter dieſem ſchönen und geſunden 
Sport kein baldiges Ende. N. 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auf 
dem Gute Jablonna amtlicherſeits feſtgeſtellt 
worden. Zum verſeuchten Gebiet gehören die Ge- 
meinden Kacztowo und Rojeczyn. 


Goyri 


k. Der Kreisausſchu 


von ß verkauft auf dem 
Wege einer fteiwilligen the 


igerung am Don- 


eber London errechnet. 
Tendenz: überwiegend schwächer. 


47.025—47.225 (100 


Tree Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


Terminpapiere. 


Dt. R.-Babn Ges. f. e. Unt. 


9% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) E A. G. f. Verkehr 7 46.75 | Goldschmidt — 35.00 
5% Konvertierungsanleibe (100 zł.) Hamb. Amer. 54.50 | 56. Hbg. Elkt. W. — 103.37 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Frauken) r Hamb. Südam. 116.00 — f, Harpen Bgw- 69.00 | 72.00 
0% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) — Hausa 86.00 | 100.00 | Hoesch — 60.00 
3% Pfaudbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-sh) — Nordd. Lloyd 55.37 5725| Holzmann 67.75] — 
7% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) > Al. Dt. Kr. Ants. 97.75 | 88.25 Ilse Bergbau | 154.75 160.00 
90% Oblig. d. Stadt Posen 1100 G.-zł) v J. 1929 * Barmer Bank 100.00 100.00 | Kali Asch. | 119,50 
3% Oblig d. Stadt Posen 1100 C.-) v. J. 1926 er Berl. His. Ces. | 117.50 119.50 | Klöckuerw. 49.50 5125 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 00--| Com d. Pr Bk. | 107.25 108.25 Köln-Neuess. — 66.37 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 zt) 38.006 | Darmst. Bank 139.00 14.00 Mannesmaon 5550 | 58.12 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe — Deutsch. Bank | 107.00 | 108.50 | Mansf Bergb. — 32.50 
Notierungen je Stück: war. 1 107 - Metallwaren 66.00 | 66.75 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldseb. (1 D.-Zentner) 15.25 -+ | Dresdner ank | 107.00 | 108.00 | Nat. Ace Fr. — — 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. — of Metab RB. | = — | Obschl.Eis.-Bd | 3200| — 
31/3070 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — | Beichsbk..Neue | 137.00 | — | Obsch. Koksw. | 6250) 63.87 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — | Schultb. Pats. | 139.00 | 141.00 | Oreast.u.Kop. | 39.75 | 40.25 
31/3 u. 40% Pos Pr.-Obl. m. p.Stemp.(1000 Mk.) — |A EG. 86.50 | 88..0| Ostwerke 1182 — 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 46.006 | Bergmann 91.25 | 95.00 | Phönix Beben = 53.12 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-zł) 00- ‚Masch.-F 29.25 | Rh. Braunkoh. | 141.00 | 143.12 
80% Hypothekenbriefe — Buderus 41.00 40.7, Rh. Elktr W. Ér 
— - Cop. Hisp Am. | 235.00 |25:.25 | Rh. Srahlw. 58.00 | — 
Tendenz: unverändert, 8 9. — 7750| Riebeck — 72.00 
` Conti Cauteb. | 103.00 107.50 Rütgerswerke 41.00 41.75 
Industrieaktien. Daimleor-Benz 20.25 | 21.12] Salaletfurth 183.00 | 188,50 
14. 1. 13. 13 1 Dessauer Gas 94.50 | 98.25 | Schl. Elek. W. 93.00 } 94.50 
: 1.13.1. j . - | Dt: Erdöl Ges. 35.12 57.00 |: Schuck. u Co. | 101.00 | 10450 
Bank Polski |152.506 157.00B rk C. 15.00 pi ag e => — dee 2 teng eg 
Bk. Kw. Pot. — at antorowics — — uam. e — — ietz, Leoab: 5, 5 
Bk. Przemysl. - kart Horzf. Viktor. Er El. Lief.-Ges. 8900| — Transradio 192) — 
Bk. Zw. Sp. Z.| — — | Lloyd Bydg. — _ | El Licht a.Kr. | 91.37 | 94.50] Ver.Glanzstoff | - — 
E. Bk. Handl.“ | ;— f Lebas -~ | 50.005 | Essen. Steink. | — Ver. Stablw 53.75 | 5625 
P. Bk.Ziemian * — | Dr.Roman May 2 Pz: 1. G. Farben 117.50 121.25 Westsregeln 127.00 | 131.00 
Bl. Stadthagen — — | Mijn Wagrow. | — = | Felten u. Cain. 69.50 | 72.75 | Zellst. Waldh. | 86.00] 88.00 
Arkona F 2 llyn Ziem, kor mi Gelsenk. Bgw. | 72. 76.00 | ‘Otavi 29.75 | 80.25 
Browar Grodz.| ~ ae Umes — er 
Browar Krot. * 2 P SD mp 2 8 13. 1. 
Brzeski-Auto — 7 1 85 j$ 3 — T IAbelss.-Scheldes ! 51.62 
Cegielski H. - 2 Fa tolarska — ZI Ablés.-Schuld ohne Auslösungsrethht— — 4.50 
Centr. Rolnik. E Aag 2 
E e 8 
Cukr. Zduny 2 Er v Ce 8.5 - 
Goplana x 2 vr. Cer. rot. > ” 13. 1. | 13, 1. 
Crodek Elektr.! — | L. Cte Maj — | — Geld ` brief 
Tendenz: unverändert. 5 ; e atie ieira e 1288 2255 
G = Nachfrage, R = Angebot, = Geschäft, » ohne Umsatz. | Canada - - — => — _ _ 4199| 4198 
Zn 3 2.08) | 2.085 
onstantino — a oS — — 
Danziger Börse. London -= III EETA Rp 
à ew Kork 5 
Danzig, 13, Januar. Reichsmarknoten 122.56, | Rio de Janeiro — — — _ 2 5 5 * 
Zlotynoten 57.76%. London 25.02, Dollarnoten 5.1540. Urugoay -- —— 2.817 | 2.853 
msterdam mn T 37 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.02 Athen —— — — — — — irre 1845 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.56, | Brüssel == 15855 | 58.68 
Auszahlung Berlin 122.56, Dollarnoten fester mit is ———— — 81.48 | 81.64 
5.1488—1592. Zlotynoten 57.71—82, Auszahlung War- | Helsingfore— — — — — — 5 spon 
schau 57.70—81. ; Jugoslavien — — — = — > 7.428 | 7.442 
B de 
issabon —— — - 5 
Berliner Börse. 8 11227 120 
iz Paris m =— u u u -: . 475 
lndustrlea tt en. F ui 12.461 
Schwei o 91. 
Anfangskurse 12 Ubr mittags. E 3041 | 3047: 
Spanien ~ — = — 43.01 | 43.89 
141 1 ı hai. dlik ak Be E42 
Stockh 
Accamulator — Laurshütte 32.00 | 33.00 | Tallion — — — — = — — 111.70 | 111.92 
Adlerwerke — Lorous — — Budapest == == —-—— 73.375 | 73.515 
Ascnuifenburg | 65,25 Motor. Deuts - — [Wieso a 176 i 
Bonborg 43.50 Norid. Wolle 36.75 | 38.25 |Kairo — — - — 1.87 2. 
Berger. Tiefb. 190.75 Pög»,Eltr.-W. > - |Reykjawik 100 Krones a. => 
Dt. Kubelw. 50.50 Riedel — — [Rig - — — 41.35 4203 
Dt. Welle - Sachsenwerke — - Kaunas (Kowno) — — — — 8 
Dt. Eisenhd. | 34.50 Sarstti 81.00 | — | Warschau — — — — — — 2 
Finde, Bebe 3000 F e 3 Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Januar. (R.) 
Hohenlohe — Senad. u. Sals. | 110.00 116.00 Wie nach der Fülle der ungünstigen Nachrichten nicht 
Hampoldt 2 Stalib. Zink — | flanders zu erwarten war, setzte sich die Abwärts- 
Lan neyer 2 bewegung der Kurse auch zu Beginn der heutigen 


Tendenz: schwacu. 


` Ostdevisen. Berlin, 13. Januar. Auszahlung Posen | aber die 6 Mille-Orders bilden bei dem jetzt zur Ge- 
= Auszahlung ' wohnheit gewordenen geringen Geschäft auch schon 


Rm. = 211.75—212.65). 
“Warschau 46.975—47.175, Auszahlung Kattowitz 47.00 


79 | bis 47.20; grosse polnische Noten 46.75—47.15, 


Börse fort. An den verschiedensten Märkten kam 
Matcrial heraus, das nicht immer ganz freiwilliger 
Natur war und auch nicht in übermässigem Umfange, 


eine Gefahr für das Kursniveau. Verluste biswu 3% 
waren der Durchschnitt, Spezialwerte waren toet 
weit darüber hinaus rückgängig. Geld. anziehend. 
Tagesgeld 34—5% Prozent, vereinzelt auch 3%, Pto- 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind obne zent, Monatsgeld 6%—7%. Warenwechsel 5%—5 Pro- 


Gewähr. 


zent ca. Nach den ersten Kursen uneinheitlich, 


nerstag, dem 15. d. Mts., vorm. 9 Uhr 921 Stück, 
auf der Chauſſee Leſzuo—Garzyn—Herſztupowo 
ſtehende erfrorene Bäume im n von 
6 bis 34 Zentimetern. Am 20, d. Mts., vor- 
otes 9 Uhr 319 Stüd auf der Spone Strieſe⸗ 
witz—Neulaube ſtehende erfrorene Bäume im 
Durchmeſſer von 10—40 Zentimetern. Die zum 
Verkauf beſtimmten Bäume ſind bereits nume⸗ 
riert. Der Kaufbetrag muß an Ort und Stelle 
entrichtet werden. 

k. Kindesleiche. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde im Walde in der Nähe von Pak, Kr. 
Goltyn, eine Kindesleiche in Lumpen eingewickelt 
efunden. Wie die Unterfuhung ergab, war das 

ind eines gewaltſamen Todes geſtorben. Per⸗ 
onen, die irgendwelche nähere Angaben machen 

nnen, werden gebeten, ſich beim nächſten Poli: 
zeikommando zu melden. 


Aus dem Gerichts aal. 


Ent au ene Fürſorgezöglinge 

als Einbrecher! 
em. Vor der F des Poſener Land- 
geno hatten ſich die Fürſorgezöglinge Franz 
ak, Eduard Berdych, Heinrich Derozynſki wegen 
Einbruchdiebſtahls zu verantworten. Die Mlt- 
warenhändler Wladiflaw Jen und Andreas 
Karafinfti find der Hehlerei beſchuldigt. Die drei 
erſtgenannten waren ſeinerzeit aus der e 
erziehungsanſtalt Cerekwice entflohen u atten 
nach Glowno begeben, wo fie in den verihlol- 
enen Stall des Altwarenhändlers Maximilian 
owaczynſki einbrachen, um zirka 7 Zentner Mej- 
fing zu entwenden. Die Beute luden die Ange: 
klagten auf den dort befindlichen Handwagen 
und fuhren davon. Beim Verkauf ihrer Beute 
wurden die jungen Diebe von der a feſt⸗ 
enommen. Die Angeklagten gaben ihre Tat zu. 
as Gericht verurteilte die drei erſten Ange⸗ 
klagten unter Berückſichtigung mildernder Um- 
ſtände zu je 6 Monaten ant e Die Ange⸗ 


klagten 30 Aker und Karaſiüſki konnte das Ge- 
richt nicht überführen und ſprach ſie frei. 
— — 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—17. Ja- 
nuar, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnig 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. Ser: 

ig: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. 

ilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben fols 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Giömwno, die Apothete in Gurtſchin, ul Marſz 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aiie, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt: 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Verband Deutſcher Angeſtellter. Wegen Behin⸗ 
derung der vortragenden Herren fallen die Vor⸗ 
träge heute und am nächſten Mittwoch aus. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 

Mittwoch, 14. 1., nachm.: „Die Gräfin“. 

„ S 14. 1., abends: Großer Ballettabend: 
„Die Millionen des Harlekins“ und „Rhap⸗ 
ſodie von Liszt“. 

Donnerstag, 15. 1.: „Das Veilchen von Mont- 


martre“, 
Sting. 16. 1.: „Madame Butterfly“. Beginn 
r. 
Teatr Polſti. 
Mittwoch, 14. 1 


.: „Der Papſt bei den Armen“. 
(Erach igte Pieſſe en 
Donnerstag, 15, 1.: „Koralja i Ska.“ 
* 16. 1.: „Geſchäft mit Amerika“. (Pre⸗ 
miere). 


Teatr No 
Mittwoch, 14. 1.: „Alles file 


en; 
onnerstag, 15. 1.: „Alles für fie“. Beginn 
8 Uhr. 


RNeyue⸗Theater. 
Täglich: „Etwas für Damen“. Beginn der 
orſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Liebesparade“. 5 


ug“. 
Ku“. — Greta Garbo. 
„Die Tragödie des Huſarenoffiziers“. 


wetterka ender 
der Poſener Wetterwarte für 
Mi twoch, 14. Januar. 


7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Südwinde. Barometer 747. Bes 
Geſtern: 


DE Uep ate Temperatur — 1, niedrigſte 


Mettervoransinge ür Donnerstag, den 15. Jannar. 

Größtenteils bewölkt, ohne weſentliche Nieder: 
ſchläge, leichter Froſt, ſchwache Luftbewegung, 
etwas Schnee. ; 


Wilſon: 


wölkt. 


Heute 
4 Grad. 


Poſener Kalender 


Rundfunkede. 
Nundfunkprogramm für Freitag, 16. Januar. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: örſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: 
Von Warfhau: Nachmittagskonzert. 18 45: Silva 
rerum (Jahrestage — Aktuelles — Neuigkeiten). 
19.15: Muſikal. Intermezzo. 20: Beiprogramm. 
20.15: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 22.45; 
Tanzmuſik aus dem Café Polonja. 


Breslau: Gleiwitz. 15.35: Stunde der Fruu. 
16: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unter: 
haltungsmuſik. 16 30: Das Buch des Tages, 16.45 
Anterhaltungsmuſik. 17.15: Zweiter landwirtſch. 
Preisbericht. Anſchl.: Heitere Lieder. 18.90: Das 
wird Sie interejjieren! 19: Weiter f. d. Landwirt⸗ 
ſchaft. Anſchl.: Edvard Grieg (Schallpl.). 20.80: 
Konzert der Schleſ. Philharmonie. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.45: Theaterplauderei. ; 


Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30 
Lehrgang für prakt. Landwirte. 12. Schallplatten⸗ 
konzert. 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Mäd⸗ 
chenſrunde. 15.45: Jugendſtunde. 16: Pädagog 
Funk. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 18: Volks: 
wirtſchaftsfunk 20.30: Von Berlin: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 21: Von Köln: Uraufführung: „Die 
kleinen Sorgen“. 22.30 — 24: Uebertr von Berlin. 
22.30: Nachrichten . Anſchl.: bis 24: Aus dem 
Hotel Eſplanade: Unterhaltungsmuſik. 


Filmſchau. 
Ein inte teſſanter rim ulfilm. 


em, Kino „Metropolis“ gibt den Film „D 
Spiel mit dem Mann“. Ein jenjationeller Film 
mit kriminaliſtiſcher Unterlage. Eine Dame aus 
einer ruinierten Prinzenfamilie wird als Konfi⸗ 
dent der Polizei beſchäftigt und erhält den Muj- 
trag, einem ntleman⸗Spitzbuben den geſtoh⸗ 
lenen wertvollen Schmuck abzunehmen. Der Prin⸗ 
zeſſin gelingt es in raffinierter Weile, das Ver⸗ 
trauen des Betrügers zu gewinnen und ihm den 
Wertgegenſtand abzulocken. Ihrer ſchwierigen 
Detektivarbeit macht der ſehr eiferſüchtige Ge⸗ 
liebte Schwierigkeiten. Der Film iſt bei aller 
Ausgedehntheit doch ſtets intereſſant. In der üb⸗ 
lichen programmeröffnenden Revue erntete Meta 
Grabowſka mit ihren Songs und das Tänzerpaar 
ſtürmiſchen Beifall. Pr 


> Pojener Tageblatt 


Distuffionen. 


der Sejm tagi wieder. 


das deutich-polniihe Liquidationsablommen. — die Vorgänge in Prejt. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters. 


[azm] Warſchau, 14. Januar. 


Das Plenum des Sejm trat geſtern zum erſten 
Male nach den Ferien wieder zuſammen und be: 
ſchäftigte fih in erſter Linie mit der Ratifi⸗ 
zierung einer Anzahl von Staats» 
derträgen. An die Leſung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Liquidationsablommens knüpfte jih eine 
längere Debatte, die von den Nationaldemofraten 
und dem Regierungsblock geführt wurde. Auf 
ationaldemokratiſcher Seite ſprach fih Profejjor 

iniarſki gegen die Vorlage aus, indem er 
darauf hinwies, daß die Geſamtheit der polni⸗ 
ſchen Grenze gerade jetzt von Deutſchland ange⸗ 
griffen (!) werde und dieſen Angriffen auf pol⸗ 
niſcher Seite nur eindrucksvolle Phraſen ent⸗ 
Perngeſtent werden. Der größte Irrtum des Ab⸗ 
ommens ſei der Verzicht auf das Wiederkaufs⸗ 
decht. Zwar gäbe es in Polen keinen Menſchen, 
dem nicht an der Wiederherſtellung normaler 
und gutr. chbarlicher Beziehungen läge, aber 
trotzdem fei Vorſicht geboten. 

Der Redner des Negierungsblocks, Jeſchke, 
erwiderte, in der Kommiſſion ſei immer noch Ge⸗ 
legenheit, die Bedenken, die von Winiarſti gel⸗ 

nd gemacht wurden, zu erläutern. Seit der 
Wiederherſtellung feiner eigenen Staatlichteit habe 
age, a z e Bean AAR 3 

e und politij erträge abzuſchließen 

— Dazu gehören auch die Abkanten Nat 
Deutſchland. Die Einwände gegen den Liquida⸗ 
tionsvertrag jeten allgemein bekannt, und bei 
allen Verträgen mit dem Reich mußten natürlich 
die Belange der Wejtgebiete in erſter Linie berück⸗ 
tigt werden. Im Übrigen wird die Regierung 
Ausſchuß weitere Aufklärungen 
geben und die Bedenken zerſtreuen, die von natio⸗ 
aldemokratiſcher Seite geltend gemacht würden. 
allen Haager Verträgen kommt der . 
zum Ausdruck, daß die Liquidation nur für 
eine vorübergehende Zeit gemacht ift. 
Aeberdies ift die Liquidierung mit dem P ou ngs 

Ian jo eng verknüpft, daß eine Nichtratifizie⸗ 
rung des deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrages 
leichbedeutend wäre mit dem Verzicht a ie 
- ort — e, welche Polen durch den Poung⸗Plan 


dieſer Debatte i 
— 4 Aberia, wurde die Vorlage dem 


Breit. 


c= Warſchau, 14. Januar. 
* Seim — rot — ——.— 3 
2 n n 
iopiafiftiigen Antrag auf Sinltellung des nter: 


e en Mei ger Das Bedauern ausgeſprochen. 


demokratiſchen Antrag zufolge jol die Debatte 
über die Breſter Vorgänge erſt dann aufgenom⸗ 
men werden, wenn die Regierung dem Ausſchuß 
das ganze Material zugeteilt hat. Das jetzt vor: 
liegende Material jtelle nur zuſammenhangloſe 
Informationen des Juſtizminiſters an den Gejm- 
3 dar, in welchem Delikte mit geringfügi⸗ 
gen Vorwürfen genannt werden, denen der Aus⸗ 
ſchuß nicht den gebührenden Ernſt beilegen könne. 

Andererſeits geht aus einem Schreiben des 
Juſtizminiſters hervor, daß die Abgg. Sawic ki, 
Tielkoſz und Dubois dafür zur Berant- 
wortung gezogen werden ſollen, daß ſie von 1929 
bis zum 9. Dezember 1930 in Gemeinſchaft mit 
anderen Perſonen einen Anſchlag auf die Mit⸗ 
glieder des Kabinetts Pilſudſki vorbereiteten und 
die Regierung mit Gewalt ſtürzen wollten. Dieſer 
Anſchlag wurde durch Kampforganiſationen vor⸗ 
bereitet, die mit Waffen aus * waren und 
beſondere Instruktionen über Straßenkämpfe über 
den Bau von Barrikaden und das Handhaben 
von Granaten enthielten. . 

Im übrigen iſt die Breſter Frage in ein neues 
Stadium gekommen inſofern, als 60 Profeſſoren 
des Lemberger Polytechnikums an den Staats⸗ 
präſidenten ein Schreiben richteten, in welchem 
ſie zum Ausdruck bringen, er möge die Beſchleuni⸗ 
gung des Breſter Verfahrens ver et weil 
die fortdauernde Erörterung der Breiter Vor⸗ 
gänge eine hemmungsloſe Abwicklung der Hoch⸗ 
faule nicht gewährleiſte. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen legt man dieſem Schreiben der Qem- 
berger Hochſchullehrer um ſo gr ßere Bedeutung 
bei, als die bisherigen Proteſte ſich an die öffent⸗ 
liche Meinung richteten, während jetzt direkt beim 
Staatspräfidenten interveniert wird. 

Streikbewegung in Polen? 

Januar. (R.) In Polen drohen ſchwe re 
uss sample, Die Cli arbeiter in der end 
von Lodz ſträuben ſich gegen den Lohnabbau, der 
dort von den Unternehmern verſucht wird. eh: 
tere Textilfabriken in der Umgebung von Lodz 
dürften heute ſtillgelegt werden. 
ſtädtiſchen Arbeiter in der Hauptſtadt Warſchau 
wollen heute die Arbeit einſtellen, 22 daß mit der 
Stillegung der Gaswerke, der Elektrizitätswerke, 
der Stra — hig der Theater und anderer 
ſtädtiſcher Betriebe gerechnet wird. Schließlich 
haben die Bergarbeiter in Weſtpolen und Süd⸗ 
polen die Erneuerung ihrer bisherigen Lohn⸗ 
abkommen bis Ende dieſer verlangt und 
wollen bei Nichterfüllung ihrer Forderung ſtrei⸗ 
ken. * aller dieſer Arbeitskämpfe er⸗ 
tet man ein Eingreifen der polniſchen Regierung. 


m Au des polniſchen Außen miniſte⸗ 
A har ple polnische Geſandtſchaft in Berlin 
am 12. d. Mts. im Auswärtigen Amt wegen der 
Ueberfliegung deutſchen Gebiets durch polniſche 
Flieger ihr Bedauern zum Ausdruck gebracht und 
ugleih in Sachen beſchleunigter Frei⸗ 
tung der feſtgenommenen Flieger inter- 
veniert. 


Die legten Telegramme. 


do X. 
Viſſabon, 14. var. (R.) Kapitän Chriſtian⸗ 
len erklärte in ei Unterredung, da 
— Do. X sehe in einer Um "Gans 12 


Werft À d : 
digten — ee N 


Geſchwaderflug durch Afrika. 


London, 14. Januar. (N.) Einen Geſchwader⸗ 
Hug durch Afrika von Norden nach Süden uniter- 
eit drei große engliſche Militärflug⸗ 

zeuge. r Slug wird in mehreren Etappen 
durchgeführt. Die Flugzeuge jolen später für 
Truppentransporte im Innern Afrikas verwandt 
werden. Jedes der Flugzeuge fann nämlich 23 


Soldaten in voller Feldausrüſtung befördern. Die 

e find geſtern in der ügyptiſchen Haupt- 

aufgeſtiegen und ſollen am 7. Februar in 

ti ſüvafritaniſchen Hauptſtadt Kapſtadt eins 
en. 


Proteſtſtreik in Danzig. 

Danzig, 14. Januar. (R.) Im Danziger Hafen 
Ants geſtern ein Teil der Selenacheiter. Es 
handelte ſich um einen 24jtündigen Proteſtſtreit 
gegen die neue Danziger Regierung. Zu dieſem 

it war von den Kommuniſten aufgefordert 
worden. Für beſonderen polizeilichen Schutz der 
Arbeitswilligen war hinreichend geſorgt. Eine 
Anſammlung von Streikenden wurde von der 
Polizei ohne Zwiſchenfall zerſtreut. 


Mordtat eines Sith. 


London, 14. Januar. (R.) Wie die Blätter 
aus Lahore melden, hat geſtern nachmittag ein 
Sith die ee des Hauptmanns Curtys ijt 
ihrem Landhaus mit einem Schwert erschlagen 
und ihre beiden jungen Töchter ſchwer ur 
Er flüchtete nach der Tat, wurde aber von Die- 
nern der Ermordeten verfolgt und ergriffen, Der 
Sith war vor drei Monaten aus dem Gefängnis 
entlaſſen worden, wo er wegen ſeiner Tätigkeit 
für den indiſchen Nationaitongrei eine jems- 
monatige Strafe verbüßt hatte. 

Der Altohol in Finnland. 

Helfingfors, 14. Januar. a 
wurde im Jahre 1930 über eine Million Liter 
Spiritus beſchlagnahmt. Das bedeutet gegenüber 


dem Vorjahre eine geringe Zunahme. In Finn⸗ 
land iſt der Stoholgenuh verboten. In neuerer 
Zeit haben innerpofitiiche Kämpfe a8 um 
n bzw. Beibehaltung des Altohol⸗ 
verbots. 

Henderſon bei Briand. 

London, 14. Januar. (R.) Der engli 
miniſter Henderſon wird auf der Durchreise 
nach Genf heute nachmittag in der franzöſiſchen 
A tftabt eintreffen. Für heute abend ijt eine 
usſprache zwiſchen Henderſon und dem franzö⸗ 
fi Be 1 — Briand 1 Beide 
* n dann s 

men nach Genf meiter, T E 


Der Streik im englifchen Bergbeu. 


London, 14. Januar. (R.) Im engliſchen Ko 
lenrevier von — K. der e 
ſtreit noch immer ſort. Die geſtrigen Verhand⸗ 
—— des engliſchen Handelsminiſters mit den 
Vertretern der Bergarbeiter dauerten bis na 
Mitternacht. Da eine Einigung bisher nich 
erzielt werden konnte, ſollen die Verhandlungen 
hente nachmittag ſortgeſetzt werden. Eine gemein, 
ſame Konferenz mit den Bergwerksbeſitzern i 
zo. gr — Fro age Ce heihi jebo, 
ie Ausſichten für eine ung bes 
Streits etwas gebeſſert hätten. N 


Eine Note der Botſchaſter⸗ 


konferenz. 


London, 14. Januar. (R.) „Times“ melden 
aus Paris: Die Botſchafterkonferenz entwarf 
auf ihrer Sitzung am Montag eine Note, die zu⸗ 
jammen mit dem endgültigen Bericht der alliier⸗ 
ten Militärſachverſtändigen, die die Abrüſtung 
Deutſchlands überwacht haben, an den Völker⸗ 
bundsrat geſandt werden ſoll. Der Bericht be⸗ 
zieht ſich auf die Periode von 1927 bis pe Zu: 
tüdziehung der militäriſchen Sachverſtändigen im 
vorigen Jahre. Die Note hat, wie es heißt, in 
der Hauptſache formalen Charakter und enthält 
keine unerwarteten Vorbehalte oder Forderun⸗ 


Außen⸗ 


(R.) In Finnland gen. Sie ſoll auch erit abgeſandt werden, wen 


die Antwort auf 


n 
ewiſſe ergänzende Erkundigun⸗ 
gen eingegangen And, J 


uch die B 


Winter in den deutſchen Bergen. 


Herrliche Skifähre überall im Gebirge. 


Aus der Republik Polen. 


Keine Ausweiſung der ungeklärten 


Staatsangehörigen. 


Warſchau, 13. Januar. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Meldungen über eine Ausweiſung 
aller Perſonen, die bisher keine feſtſtehende 
Staatsangehörigkeit haben, ift die Polniſche Tele- 

raphenagentur ermächtigt, zu erklären, daß das 
Snnenminifterium teine Maßnahmen in dieſem 

inne getroſſen hat. 


Sitzung des Senats. 


n der gejtrigen Sitzung des Senats wurde zu- 
nã ft der Senator Korfanty vereidigt. Dann 
chritt man zur Behandlung des 9 Punk⸗ 
es der Tagesordnung, nämlich der Wahlen von 
wei Mitgliedern und einem Stellvertreter der 
taatsſchulden⸗Kontrollkommiſſion. Vizemarſchall 
ogucki erklärte, daß die Kandidaturen der 
Senatoren Szarbiti Lauryſiewicz und 
Kärlomiti angemeldet worden feien. Die 
Ar Senatoren wurden auch gewählt. Zum 
da 


— — 


us der Sitzung teilte der Vizemarſchall mit, 
bſchriften der Protokolle über die Ein⸗ 
reichung von Wahlproteſten in den Wojewod⸗ 
bon ten Krakau, Lemberg, Tarnopol und Wol⸗ 
gnien eingelaufen feien. 


Getreideelevatoren. 


n der nächſten — e ſoll ein Vertreter der 
fy ee aele ain Betrek Dur: 
s eintreffen, um mi 
ng über den Bau von Ge⸗ 
levatoren verhandeln. 
Noch im Gefängnis. 
Nach einer Meldung des „Robotnik“ befinden 
{ó noch fünf Breſter Gefangene, und zwar die 
rainer Celewicz, Leſzczinſti, Palijew und 
215 9 5 Kwiat⸗ 
owſki, im Gefängnis oder beijer geſagt: in 
verſchiede nen Geföngniflen. w 


Treviranus⸗Debatte ; 
im Lodzer Stadtrat. 


ein Beitrag - Bau eines Unter- 
eebootes. 
Lodz, im Januar. 

Die erſte Stadtratſitzung in dieſem Jahre, die 
am Mittwoch ftattfand, hatte trotz der ſpärlichen 
Tagesordnung einen recht ſtürmiſchen Ber 
lauf, und zwar bei der Debatte über einen 
Antrag, eine gewiſſe Summe zum Bau des 
Unterſeebootes Kain re Treviranus“ 
zu bewilligen. 

Zu rfben ftagte ein Stadtverordneter den 


hen 
treide- 


Stadtpräſidenten, ob ihm der Text der Broſchüre 
bekannt ſei, die — a des 100. Jahrestages 
des Novemberaufitandes herausgegeben wurde 
und in der ein Abſchnitt mit den Worten beginnt: 


„Wir hatten einen inneren Feind. Es waren 
das die Deutſchen, die im Königreich wohnten, 
und die Juden.“ 


Wie habe das l e das 
an dieſer Broſchüre beteiligt iſt, eine ſolche Wen⸗ 
dung zulaſſen können, um jo mehr als dieſes Werk 
p Geld aller Einwohner ohne Unterjchied 

r Nationalität herausgegeben worden jei, Auf 
dieje Frage erklärte Stadtpräſident Zie mie n- 
cti, daß dieje Stelle leider erft jetzt bemerkt wor⸗ 
den iſt und als . n wahrheit 
angeſehen werden m 55 s jet bereits beſchloſ⸗ 
en worden, an das Hauptkomitee einen Bro» 
e ſt zu richten und den Vertrieb dieſer Broſchüre 
bis auf weiteres einzuhalten. 

Nach Erledigung einiger laufenden Angelegen⸗ 

iten kam die Frage der Bewilligung von 50 000 

loty zum Bau des Unterjeebontes 
„Antwort an Trepiranus“ zur Sprache. 
Nach der Erklärung des Referenten, die Finanz⸗ 
und Bubgettommijlionen haben den Antrag ab- 
gelehnt, da diefe Angelegenheit nicht in den 

ereih des Stadtrats gehöre, wandten ſich zwei 
nationaldemokratiſche Stadtverordnete in ſchärf⸗ 
ſter Weiſe gegen den Kommiſſionsbeſchluß. Es 
entſpann ſich der „Freien Preſſe“ zufolge 
paiher dieſen Stadtverordneten und den Ber- 
retern der ſozialiſtiſchen Stadtrats⸗Mehrheit ein 
heftiger . el. Die Befürworter des An⸗ 
trages erklärten, daß ſich Polen in Anbetracht der 
polenfeindlichen Kunbgebungen in Deutſchland 

e ge 


mit der polnis 3 


nen Vorrednern als Hurrapatriotis mus 
bezeichnete und die ganze Bewegung eine Hetze 
‚unteifer übertriebener Nationaliſten nannte, die 

n der Lodzer Stadtverwaltung nicht mitgemacht 
werden dürfe. Stabtpäfident Ziemiencki und 
Stadty. Lichtenſtein ſprachen fih ebenfalls 
gegen eine ſolche Geldzuwendung aus. Nach 
ſrundenlangem Debattieren kam die vielumſtrit⸗ 
tene Frage zur Abſtimmung und wurde ab: 
THLR In Anbetracht der vorgeſchrittenen 
Nachtſtunde wurde die Sitzung geſchloſſen, obgleich 
noch einige Punkte der Tagesordnung nicht zur 
Beſprechung gelangt waren. 

— 2 —u—g— 


Die Konferenz am runden Tifch im 
Spiegel der Londoner Preſſe. 


London, 14. Januar. (R.) Die neuen Schwierig⸗ 
teiten auf der Konferenz am runden Tiſch infolge 
der geſtrigen mohammedaniſchen Erklärungen 
werden von der Preſſe eingehend beſprochen. 
„MRotningpoft. fieht bereits das Ergebnis der 
anzen Konferenz in Gefahr. „News Chronicle“ 
agt, die wierigkeit liege darin, daß die mo⸗ 
ammedaniſchen Delegierten leine umfaſſenden 

ollmachten hatten. Das Blatt glaubt, daß eine 


Vereinbarung doch noch zuſtande kommen werde, 


und zwar nicht auf der Konferenz ſelbſt, ſondern 
in Indien. In einem Brief an die „Times“ 
ſchlagen drei Dindubelegierte vor, die Differenzen 
wilden Hindus und hammedanern ſchieds⸗ 
Sch tlicher Entſcheidung zu unterbreiten. Als 
1 ſchlagen fie Macdonald und 


andi vor. 
Aus anderen Cändern 


Japan und die Türkei. 
Tokio, 14. Januar. (R.) Der 3 Prinz 


Takamatſu, der Bruder des japaniſchen 
nr Geitern ſtattete er dem türkiſchen 
uptſtadt. Geſtern ſtatteter dem türkiſchen 
t a einen Be: 


＋ Kemal Paj 
ſuch ab. Bei einem Bankett zu Ehren des japa⸗ 
niſchen Prinzen hielten der Prinz und der türki⸗ 
che Staatspräſident Anſprachen, in denen ſie die 
Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern her⸗ 
vorhoben und die Notwendigkeit betonten, die 
gegenſeitigen Beziehungen zu entwickeln. 


Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich. 
Wien, 14. Januar. (R.) In Oeſterreich hat ſich 
die Zahl der . Arbeitsloſen in der 
weiten Dezemberhälfte 1930 um rund 32 000 er- 
bopi Am 1. Januar wurden faſt 295 000 nnter- 
tte Arbeitsloſe in Oeſterreich gezählt. 


Der Dichter Claude Anet geſtorben. 

Der franzöſiſche Schriftſteller Claude Anet, der 

durch ſeinen Roman „Ariane“ auch in Deutſch⸗ 

land bekannt wurde, iſt an den Folgen einer Blut⸗ 

vergiftung geſtorben. Claude Anet war Schweizer 
und hieß eigentlich Jean Schöpfer. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Tell: Alexander Jurſch. 


m $ ; Ü del und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Fur die Teil 
rüſten müſſe, um auf a nd wappnet zu ſein Uns Net uno Deni n er Briefen: ca Facnfs 
und die Grenzen des Landes verteidigen zu kön- Für der feinen tebattionellen Teil und ir die Wuirierie 
nen. Gegen efh. Für der 


terung 


für die Rapalfti auf, der dieje Begei 
die Anſchaffung eines Anterſeebootes bei feis 


ür 


ieſe Ausführungen trat — 7 Beilage: „Die zen im Bild: Alexander 


| Anzeigen und Reflameteil: Bans Se 
t . 
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Die Derlobung unsererJochter Meine Derlobun 


M Glisabeth mit Pern Assessor 


AN Dr. jur. Friedrich Janz zeigen 
wir hiermit an. 


33 


und ittmeisters a. 


33 


rgarete, geb. o. Wartenberg 
Yrzylepki, p. Manieczki 


Dr. Fri 


333353 


Januar 1931. 


> 


Infolge unſerer Abwanderung aus der alten Heimat 
ſagen wir hiermit allen lieben 


„Lebewohl“ 
A. Sammwitz. E. Helbig 


Mädchen 


Soscha Schwersenz 
Julius Tichauer 


Verlobte 


Kórnik Katowice 


Januar 1931. fofort geſucht. 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute mein 
inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, 


der Landwirt 


Reinhold Schwarzkopf 


im Alter von 66 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Ida Schwarzkopf, geb. Jefe 
Wily Schwarzkopf 
Ruth Schwarzkopf, geb. Kramer 
Kurt Schwarzkopf 
Marie Schwarzkopf, geb. Aumann 
Haus Schwarzlopf 
Charlotte Schwarziopf 
als Eukeltind 
Biskupiee, den 18. Januar 1931. 


Die Beerd findet am Freitag, dem 16. d. Mis. nachm. 
3 Uhr vom T fe aus ſtatt. 


Zwei Brllder, Landwirte. Mitte 30 er, groß, elter- | EI 
liches Gut über 1200 Morgen ſuchen 


Lebensgefährtinnen 


wirtichaftlich, rer mit entſprechendem Vermögen. 
Diskretion zugeſichert und verlangt. Offerten uni 226 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gelreidehändler, 


21 Jahre alt, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig. mit Ia 


ucht paſſende Stellung, 


Ort gleichgültig. Offerten unter 1759 an die Ge 8⸗ 
dale dire Bekung, Poznan, Zwierzyniecka 6. Wer 


Reclams Unlversel- Bibliothek 


Also sprach Zarathustra 
Geheftet Mk. 1.20. Ganzieinen Mk. 2.— 


Nietzsche 


Jenseits von Gut und Böse 
Gehettet Mk. 1.20. Ganzleinen Mk. 2.— 


bei 
m Selbsizeug- 


Phhosophte 
nissen I. Geh. Mk. 1.20. Geb. Mk. 2.— 


Gedichte. Geheftet 40 Pf. Gebunden 80 Pf. 


Karl Heckel: Nietzsehe, Leben und Lehre 
Geheftet Mk. 1.20. Ganzleinen Mk. 2.— 


Weitere Ausgaben folgen! 


Facharzt für P 


BIN ALLEN BUCHHANDLUNGEN 
Auslieferung für Polen durch die = 


Concordia Sp. Akc. Poznan 


des Gutes zu fofort oder 


Charlottenburg, ®erlinerstr. 46 


w. ojciech 31 IV. 


u. Nervenkrankheiten. 


g mit Fräulein 


Slisabeth Qieper . 


einzigen GJochter des Qandschaftsrats 


O. Herrn Wilhelm 


Gemahlin Margarete, geb. o. Darten- 


AN Wilhelm Qieper u. Frau berg, zeige ich hiermit an 
AN Ma 


edrich Janz 


* 
Dieper auf Orzylepki und seiner Frau N 


ekannten ein herzliches 


geb. Stammwitz. 


Deulſche Konverſation 
geſucht. Offerten unt. 273 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tanzschule 
Stella Hledecke 
Zu den am Freitag, dem 
16. Januar nachmittags 
beginnenden 
Deutſchen Schülerzirkel 
nehme einige Schülerinnen 
fofort an. Pocztowa 29 
Teleſon 3329. 


Verkaufe edle, rehhuhnlarh. 
Italiener 1930 er 


uchthähne 12 2 
Hennen bald legend 10 21 
egen Nachnahme. 

H. Herkner, Leszno. 
Getreidehandlung Wlkp. 


Pelzjutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 (Hag. ul. Szewska) 
WERTE 

Suche fi inen Sohn. 
16 Sabre al im Furche 
perfett, eine Cehrſtelle als 
Reklamezeichner 
und Deforateurlehrling 
Begabung in Schrift⸗ Orna- 
ment= u. Karikaturzeichnung 
iſt vorhand. Ang. u 1765 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bin A ER] 


Für die Ballsaison! 
——— 
Vu 


Blumen für Kleider u. Masken 


ALFA 


E22 22 2 Ar Sr Air fr kr Br de Be An U 


TRUSKAWIEC 


Bade- und urort — 


Ecke Jaskółcza 


(Wojewodschaft Lwöw) 


Wintersaison 
wie gewöhnlich vom 1. Dezember bis 1. März. 
vorzügliche Heil- und Erholungs-Möglichkeiten. 

Jn den Baderäumen, 
und Muroillen, Zentralheizung. 
Bei jedem Baderaum eine besondere 


Die Preise für Bäder, Wohnungen . in Pensionaten sind ermäßigt worden. 


> 
2 Informationen verlangen — Wohnungen bestellen — nur durch 
> 


nkhalle, 


Zarzad Zdrojowy. 


Lewaldscne Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 

Bad Obernigk bei-Breslau 
«n der Schnellzugslinie Poznan Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 

SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 

Erholungsheim. 

Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, 


I. Pares 
Pralinen 


die Besten! 


Marcinkowskiego 


W 
ad 


Mlimatische 


Liegehalle. 


7 P ER TEE EA R na 
7 Männer- Turn-UDerein Posen zs 


1860 


STIFTUNGSFEST === 
Sonntag, den 18. Januar, nachmittags 3 Uhr 
im Zoologischen Garlen. 


Jubiläums-Festprogramm 
Kunstturnwettkampf zwischen den Länderriegen: Deutsche 
Turnerschaft — Freistaat Danzig — Deutsche Turnerschaft in Polen 
Darbietungen der Musterturnschule DULAWSKI 
vom Alten Turn-Verein Kattowitz. 
Preise der Plätze einschl. Steuer: 1. Pla’z 4.00 zt, 2. Platz 3,00 zł, 
Saalplatz 2,0 ' zł, Stehplatz 1,00 zł 
im Vorverkauf bei Fa. H. Seeliger, Poznań sw. Marcin 43. 


Schokoladen 
Aleje 


Nr. 6. 


Trade Nú Fake. 


JETZT IN RECLAMS UNIVERSAL-BIBLIOTHEK 
DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN 


Auslieferung für Polen und Danzig durch die 
CONCORDIA Sp. Ake., 

t Poznań, Zwierzyniecka 6 

Abteilung Groß-Sortiment. 


Achtung Hausfrauen! 


Große Ermäßig. der Fleiſchpreiſe: Fa. Export Bacon 
Sroda verkauft ab 14. d. Mis. in ſeinen neueröffneten 


Verkaufsſtellen, Pozna, Górna Wilda 106 unb 
Marsz. Focha 158 zu folgenden Preiſen: 
F E E TEA zł 1,15 für 
Lieſen — „ „ 1.— ” 2 „. 
Kopjffleiſch ht 
Fleiſchknochen 
N Nieren 1 A7 
9 i Kleinfleiſch ohne Knochen „ 0,75 „ ½ „ 
; und andere Fleiſch' orten zu ſehr billigen Preiſen. 


— — . — —— 
. TE RR TU EI 


Oberförſterei Lafówti, p. Grodziſt (Witp.) 
verkauft jeden Montag, Mittwoch und Sonnabend 
vormittag trockene 


Kiefernkloben,⸗ rollen 
und Stockholz, 


ſowie ſämtliche Sortimente von Nutz⸗ und Brennholz 
des neuen Einſchlages. 
Der Oberförſter 


W. Schmolke. 


ua die 
Zeihdfoiften 


Voga Shad 


Anfragen and Aufträge sing an den 
ortsansässigen Buchhandel zu tienten. 


Kinderfräulein 


mit guter Schulbildung gefucht. Körperpflege und 
etwas Nähkenntn. verl. Meldung. nur m. guten Zeugn. 


Frau Dr. Cohn, Poznań, ul. Pocztowa 5, II 


deulſches Kinderfrau lein 


das befähigt iſt, Kinder gut in der deutſchen Sprache 
einzuführen, ſucht Stellung nur in beſtem polniſchen 
Haufe. Körperpflege, Nähen bewandert. Off. u. P 117 
a. d. Geſchit. d. Zig, Poznat, Zwierzyniecka 6. 


gi). jung. Mid h en, Wir uchen dauernd 


Supeißetengeiber 
in allen Zweigen des Haus an eriter 


Eichenbrennholz, 
loben, kroclen, 


2 Jahre alt, ſofort waggonweiſe ab 
Station Włoszakowice abzugeben. 


i. A. Kurt Fitzner, 


Wioszakowice, pow. Leszno. 


N telle zu hohen 
halts erfahren, juht paffen- | Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
den Wirkungskreis. Gefl. Grundſtücke in Stadt und 
Off. unt. 243 an die Ge- | Provinz. „Merkator“ Sp. 
ſchäftsſtelle d. Zig. Poznan, z o. o., Poznan. Skosna 8 
Zwierzyniecka 6. el. 15 


N Guter . ͤ ͤ .. 
Prival-Mittaysliseh Ein Buch für jeden 
Station 5 ul. a ad 1 5 712 71 u nd Ku ns freu N d 
Anmeldungen erbeten, für Jager und Förster : 
FZüdhliger 
Jahnlechniker 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Im Polniſchen 
perf. Offerten an Vocke, 
Strzalfowo, ul. Wodna. 
Gebrauchte, 
gut erhaltene 


Schreibmaschine 


mögl. Syſtem Adler (Orzet) 
oder Remington zu kaufen 
geſucht. Angeb. m. Preis⸗ 
angabe u. 188 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzy⸗ 


RICHARD 
FRIESE 


EIN DEUTSCHES KUNSTLERLEBEN 


Erzählt von soinom Bruder 
EMIL FRIESE 

Mit einer kunstkritischen Würdigung 

von Dr. FRANZ SERVAES 


Richard Friese, der Jagdmaler Kaiser Wilhelms II 
war durch seine monumentalen Tierbilder weil: 
berühmt Sein Gesamiwerk, von den Vorarleile: 


AA ITIIIIIIYITYN 


Entziehungskuren, Drei Aerzte, niecka 6. und Skizzen, die bisher unbekannt waren, bis zu 
Dr. W. Fischer, den großen Gemälden zeigt anschaulich dieses Buch 
chiatrie Nervenarzt. 


Für älteren, verheir. Beamten, ohne Anhang. feit; 1. 3 raſſereine 


20 Jahren in jetziger Stellung ſuche ich wegen Verkaufs 


ſpäter geeigneten 


24 Arbeitswagen, 
12 Geidirre, Geld- 
fpind, Eifenbafjin, 4 
Holzrückwagen, Win- 
den, Roßw., 2 Schrof- 
mühlen, Häckſelmaſch., 
2 Eifenöfen, 15 Draht- 
feile, Windeheber, 400 


Mit 45 Textabbildungen und 7 mehrfarb. Tafelbildern. 
Gebunden 10 Mark. Illustrierte Prospekte kostenlos. 


VERLAG SCHERL / BERLIN SW& 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


Borer 


CONCORDIA Sp. Ake., Poznan 


Abteilung Groß-Sortiment. 
Zwierzyniecka 6. 


* e. 
Wirkungskreis. 
Angeb. an Herrn Fiedler in Wierzonka. p. Kobylnica, 
pow. Poznan. Nähere Auskunft E. Coelle, Widlice, 
p. Lisnowo, powiat Grudziadz. ' 


zu verkaufen à 100 zł. 
Anfragen find zu richten] b llig ausverkäuflich. 

an Gutsverwaltung Babo- | Eggebrecht, Wieleń 
röwko, pow. Szamotuły. |n.;Notecia, 


Abt.: Groß-Sortiment / Zwierzyniecka 6. Säde, 6 Holzwuchtlad. 


ern 


